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frazInkonsequent Nagra-Kritiker
Der Kantonsrat lehnte eine
SP-Motion ab, die vom
Kanton eine finanzielle
Unterstützung von famili-
energänzenden Betreu-
ungsmassnahmen verlang-
te. Bürgerliche Kantonsrä-
tinnen verhielten sich wi-
dersprüchlich: Erst waren
alle dafür, dann dagegen.

Steuerfüsse
im Sinkflug
Wenn der kantonale Steuer-
kommissar Hanspeter Waldvo-
gel die Akten seiner Kund-
schaft wälzt, wird er auch in
diesem Jahr wieder einige An-
passungen vornehmen müssen.
Die Gemeindesteuerfüsse ha-
ben sich in den letzten beiden
Jahren nämlich so intensiv be-
wegt, wie seit Jahren nicht
mehr. Jede zweite Gemeinde
hat in diesem Zeitraum ihre
Steuern gesenkt, einige davon
sogar zwei Mal.
(Foto: Rolf Baumann)

Schon als Regierungsrat
hat sich Herbert Bühl kri-
tisch mit der Nagra ausein-
andergesetzt. Jetzt ist der
Geologe und Fachmann für
Organisationsentwicklung
so frei, ganz genau zu sa-
gen, was er von einem End-
lager für hochradioaktiven
Atommüll in Benken hält.

• «Der beflügelte Mann»:
Klavierkabarettist Klaus
Kohler im Stadttheater
• «Paradise now»: Tief-
gehender Film über junge
Selbstmordattentäter
• Roy Wilders & Accoustic
Mood im Dolder 2
• Michael Lio zeigt seinen
Blick auf den Rheinfall

So
nachhaltig

www.shkb.ch

Mehr Freiheit und Sicher-
heit für die Zukunft.
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Die inkonsequente Haltung einiger Kantonsrätinnen

Die Mehrheit des Kantonsrats
stellt sich zu Beginn der Woche,
als er zum ersten Mal in diesem
Jahr zusammentrat, selbst ein
Bein. Es ging um die familien-
ergänzenden Betreuungsmög-
lichkeiten. Damit sind Horte,
Krippen, Mittagstische und Ta-
gesschulen gemeint. Sie gehö-
ren zu den wichtigen Rahmen-
bedingungen, die Familien mit
Kindern, welche in den Kanton
Schaffhausen ziehen wollen,
und auch die, die schon hier
wohnen, zuerst interessieren;
neben den Schulen, dem öV
und den Freizeitmöglichkeiten
beispielsweise. Die Familien
sind daran womöglich noch
mehr interessiert als an der
Höhe des Steuerfusses, vor al-
lem, wenn Mütter werktätig
sind, was je länger, je mehr der
Fall ist.

Auf Bundesebene haben SP-,
Grüne-, FDP-, CVP- und selbst
SVP-Parlamentarierinnen Vor-

stösse eingereicht, die verlangen,
dass die Kantone für ausreichen-
de Betreuungsangebote besorgt
sein sollen. Von links bis rechts
sind sich diese Politikerinnen ei-
nig, dass es das Engagement der
Kantone braucht. SP-Kantonsrä-
tin Martina Munz hat die Gunst
der Stunde für den Kanton
Schaffhausen nutzen wollen, als
sie ihre Motion einreichte, was
sie ganz offenherzig am Montag
auch zugab. Sie wollte den Kan-
ton in Pflicht nehmen, endlich Ta-
ten sehen, statt nur Worte hören.
Sie verlangte vom Regierungsrat
gesetzliche Grundlagen, damit
familienergänzende Betreuungs-
angebote von Gemeinden und
privaten Institutionen wie Kin-
derkrippen, Horten, Tagesschu-
len und Mittagstischen finanziell
unterstützt werden können.

Der Kantonsrat zeigte sich im
Juni des letzten Jahres hoch er-
freut über die Staatsrechnung
2004, die statt des prognostizier-
ten Defizits von 2,8 Millionen
Franken mit einem Ertragsüber-
schuss von 8,5 Millionen Franken
abschloss. Auch die Rechnung
2005 wird sich sehen lassen kön-
nen. Ohne Defizit kann man
Schulden abbauen, Steuern sen-
ken – oder beispielsweise Ge-
meinden finanziell unterstützen,

wenn sie familienergänzende
Kinderbetreuungsangebote auf-
bauen. Es muss ja nicht jede Ge-
meinde einen Hort haben, und
ein Mittagstisch mag für die Kin-
der aus vier, fünf Gemeinden ge-
nügen.

Es war absolut widersprüch-
lich und inkonsequent, wie sich
die bürgerlichen Frauen im Kan-
tonsrat (ausser der CVP) in die-
ser Frage verhalten haben. Sie
wissen, dass es diese Angebote
braucht. Sie sind zum Teil Mütter
von Schulkindern, und sie wis-
sen, wie schwierig die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie ist,
wenn das Angebot fehlt. Trotz-
dem verhielten sie sich anders
wie ihre Politschwestern in Bern.
Das Patriarchat, die Herren der
Fraktionen, konnte sich im
Schaffhauser Kantonsrat ruhig
zurücklehnen, während die
SVP-Frau und die FDP-Kan-
tonsrätinnen für sie die destruk-
tive Arbeit machten und die Mo-
tion von Martina Munz in Grund
und Boden redeten. Einige Frau-
en haben es eben immer noch
nicht gemerkt. Schade, dass man
in Bereichen, die vor allem für
die Frauen enorm wichtig sind,
noch immer nicht auf die Unter-
stützung bürgerlicher Frauen
bauen kann.

Bea Hauser über
die familiener-
gänzende
Kinderbetreuung
(vgl. Seite 3)



Donnerstag
12. Januar 2006 THEMA   3

SP-Motion für familienergänzende Betreuungsangebote abgelehnt

Erst sind sie dafür, dann dagegen
Der Kantonsrat handelte am

Montag bei der Motion «Fi-

nanzielle Unterstützung von

familienergänzenden Betreu-

ungsangeboten» von Martina

Munz (SP, Hallau) teilweise

widersprüchlich. Fast nie-

mand sprach sich gegen die

Notwendigkeit der Betreuung

von Kindern aus. Aber so, wie

es die SP wolle, gehe es dann

doch nicht: Der Vorstoss ging

mit 40 zu 33 Stimmen bach-

ab.

rell aber schlecht, fand Munz.
Schaffhausen brauche dringend
junge Familien, die schliesslich
die «tragenden Säulen der Ge-
sellschaft» seien. Familiener-
gänzende Kinderbetreuung ge-
höre zu den notwendigen Rah-
menbedingungen, damit Famili-
en den Weg in den Kanton fän-
den, so Kantonsrätin Munz.

Erziehungsdirektorin Rosma-
rie Widmer Gysel meinte, die
von Martina Munz angespro-
chenen Angebote seien wichtig,
sie gehörten aber in die Zustän-
digkeit der Gemeinden. Schon
bei der Behandlung des Vorstos-
ses von Ursula Hafner-Wipf
habe der Regierungsrat klar ge-
macht, er engagiere sich im Be-
reich der Sozialhilfe, der Sub-
ventionierung von Schulbauten
und Schülerhorten, und er setze
auf eine steuerliche Besserstel-
lung von Familien, die Kinder-
betreuungsangebote in An-
spruch nähmen, erklärte Wid-
mer Gysel. «Die Schaffung ei-
ner gesetzlichen Grundlage zur
Mitfinanzierung von familiener-
gänzenden Betreuungsangebo-

ten wie Krippen, Horten und
Mittagstischen fällt klar in den
Zuständigkeitsbereich der Ge-
meinden», unterstrich die Erzie-
hungsdirektorin. Sie wies auf
eine Verordnung der Stadt
Schaffhausen hin, deren Parla-
ment kürzlich 175‘000 Franken
für 200 Krippen- und Hortplät-
ze genehmigt hatte.

EBEN: ALLE DAFÜR, DOCH ...

Dann traten sie auf, die Kantons-
rätinnen von FDP und SVP und
waren voll des Lobes für den
Vorstoss von Martina Munz. Ja
doch, sie sei der Meinung wie
Munz, meinte beispielsweise
Jeanette Storrer (FDP, Schaff-
hausen). Aber die verfassungs-
mässige Aufteilung zwischen
Kanton und Gemeinden gebe
dem Kanton keine Möglichkeit,
in diesem Bereich direkt för-
dernd oder aktiv zu werden.
Auch Elisabeth Bührer (FDP,
Thayngen) stimmte mit den Ziel-
setzungen der Motionärin über-
ein. Aber eben, mit dem vorge-
schlagenen Lösungsansatz habe

sie Mühe. Sogar die SVP war der
Meinung von Martina Munz.
«Die SVP reagiert durchaus auf
gesellschaftliche Entwicklun-
gen», befand Karin Spörli (SVP,
Hemmental). Aber die Motion
von Martina Munz gehe zu weit.
Sie bezweifelte zudem, dass ein
Kinderbetreuungsangebot für
neu Zuziehende ausschlagge-
bend sei. Unterstützung erhielt
das politische Begehren von
Thomas Wetter (SP, Beringen),
Peter   Schaad (ÖBS, Oberhal-
lau), Susanne Mey (SP, Schaff-
hausen, Erna Weckerle (CVP,
Schaffhausen), Werner Bächtold
(SP, Schaffhausen), Iren Eichen-
berger (ÖBS, Schaffhausen) und
Ruth Peyer (SP, Schaffhausen).
Aber es nutzte nichts.

Als dann Alfred Tappolet
(SVP, Schaffhausen) davon
schwärmte, wie seine Frau, trotz
eines Berufs, zuhause geblieben
sei und die drei Kinder erzogen
hätte, schlossen sich SVP und
FDP, gemeinsamit mit ihren
Frauen, wieder einmal zusam-
men. Die Motion wurde mit 40
zu 33 Stimmen abgelehnt.

Die Stadt Schaffhausen hat 175‘000 Franken für 200 Krippen- und Hortplätze budgetiert. Der Kanton
will weiterhin nichts daran zahlen.          (Foto: Rolf Baumann)

BEA HAUSER

Die SP-Fraktion mit Erstunter-
zeichnerin Martina Munz sowie
die ÖBS/EVP-Fraktion als Mit-
unterzeichnerin verlangten vom
Regierungsrat eine Vorlage für
die Schaffung einer gesetzlichen
Grundlage, damit familiener-
gänzende Betreuungsangebote
von Gemeinden und privaten
Institutionen wie Kinderkrip-
pen, Horten, Tagesschulen und
Mittagstischen finanziell unter-
stützt werden können. «Wir
müssen nicht mehr über die
Notwendigkeit der familiener-
gänzenden Betreuungsmöglich-
keit diskutieren, da ausser der
SVP ja alle dafür sind», meinte
Kantonsrätin Munz zu Beginn
der Debatte optimistisch. Von
Finanzdirektor Heinz Albicker
habe sie gehört, dass die SP mit
dieser erneuten Motion – ein
Vorstoss der damaligen Kan-
tonsrätin Ursula Hafner-Wipf
wurde vor zweieinhalb Jahren
abgelehnt – fantasielos handle,
da sie mit dem gleichen Anlie-
gen wieder komme. «Wir sind
nicht fantasielos, Herr Regie-
rungsrat Albicker, wir sind hart-
näckig!», rief Martina Munz
dem Finanzdirektor zu.

SÄULEN DER GESELLSCHAFT

Dem Kanton gehe es in dieser
Zeit zwar finanziell gut, struktu-
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«Hier manipuliert die Nagra – eindeutig»
az Wenn Russland der Ukraine
den Gashahn zudreht, Herbert
Bühl, werden zwei Dinge sicht-
bar: die Abhängigkeit Europas
von fremder Energie und die
Tatsache, dass Energie ein hoch-
wirksames politisches Druck-
mittel ist. Welche Auswirkungen
erwarten Sie auf die Energiedis-
kussion in der Schweiz?
Herbert Bühl Ich glaube, in West-
europa betrachtet man diese
Angelegenheit eher als eine Sa-
che der alten Sowjetunion. Auf
die Politik wird die Sache keine
unmittelbaren Auswirkungen
haben. Für die Stromwirtschaft
hingegen ist die Diskussion inte-
ressant. Man wird betonen, dass
die Schweiz eine unabhängige
Stromversorgung und deshalb
auch neue AKW braucht. Mit
gleichem Recht kann man die
Ereignisse um die Gaslieferun-

gen aber als Argument für eine
nachhaltige Energiepolitik an-
führen. Es wird sich aber erst
dann etwas bewegen, wenn die
Kosten für fossile Treib- und
Brennstoffe weiter steigen. Der
Mensch funktioniert ja in der
Regel weniger über Erkenntnis
als über den Geldbeutel ...

Als Geologe, Präsident der Eid-
genössischen Natur- und Hei-
matschutzkommission sowie als
Mitglied des Beirates zur Stand-
ortsuche hat Ihre Stimme Ge-
wicht in der Diskussion um ein
Endlager für hochradioaktiven
Atommüll. Schon als Regie-
rungsrat haben Sie sich gegen
eine vorschnelle Fixierung auf
Benken stark gemacht. In Ihrer
Stellungnahme an das Bundes-
amt für Energie vom vergange-
nen Dezember beantragen Sie

eine Rückweisung des Entsor-
gungsnachweises der Nagra.
Haben Sie diese Stellungnahme
nun als Privatmann, als Politi-
ker oder als Beirat verfasst?
In der Stellungnahme geht es
um meine Meinung als Privat-
mann und Geologe, und in die-
sem Sinn habe ich auch den Bei-
rat orientiert. Ich beziehe mich
auf die Fachinhalte der Nagra-
Berichte und lasse die politi-
schen Aspekte beiseite. Meiner
Stellungnahme liegt die Tatsa-
che zugrunde, dass die radioak-

tiven Abfälle in der Schweiz
letztlich demokratisch legiti-
miert sind. Sie sind nicht illega-
lerweise da, und sie müssen ent-
sorgt werden. Das ist die Aufga-
be, die unser Land wahrnehmen
muss. Obwohl ich gegen den
Einsatz von Kernenergie bin,
verbinde ich die Entsorgungs-
frage nicht mit der Ausstiegsfra-
ge.

Ich habe die Nagra-Studie in
einigen Aspekten auf Plausibili-
tät überprüft. Das könnte jeder
Geologe tun, der regionale
Kenntnisse hat. Ich habe Sach-
fehler gefunden, die ich nach-
weisen kann; sie sind so grund-
legend, dass ein Student im
fünften Semester sie erkennen
würde. Es geht beispielsweise
um Profile, die nicht aufeinan-
der passen, oder um verwech-
selte Hebungsraten im Klettgau.

«Wir müssen
klare Fragen
stellen»

Herbert Bühl:
«Die
Sachfehler
sind so
grundlegend,
dass ein
Geologie-
student sie
erkennen
kann.»
(Foto: Rolf
Baumann)
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Herbert Bühl
Schon als Regierungsrat
hat er sich fachkundig
und standhaft gegen die
vorschnelle Fixierung
auf ein Endlager in Ben-
ken eingesetzt. Heute
ist der Geologe Herbert
Bühl Mitglied des fünf-
köpfigen Uvek-Beirates
zur Entwicklung eines
Sachplanes, nach dem
die Standortwahl für
ein Atomendlager in der
Schweiz getroffen wer-
den soll. Ziel des Sach-
planes ist es, Kriterien
für ein Endlager zu for-
mulieren und das Au-
genmerk von Benken
weg auf andere mögli-
che Standorte zu rich-
ten.

Im Rahmen der öf-
fentlichen Vernehmlas-
sung hat Herbert Bühl
im Dezember seine
Stellungnahme als Pri-
vatmann und Geologe
zum Entsorgungsnach-
weis der Nagra an das
Bundesamt für Energie
eingereicht. Im Ge-
spräch mit der «schaff-
hauser az» erläutert er
seine Kritik, die im An-
trag gipfelt, der Entsor-
gungsnachweis in seiner
aktuellen Form sei nicht
zu akzeptieren.

Als weiteres Engage-
ment besorgt Herbert
Bühl ein Mandat des
Bundesrates, der ihn
zum Präsidenten der
Eidgenössischen Natur-
und Heimatschutzkom-
mission gewählt hat.
Das Gutachten der
ENHK beeinflusste
jüngst den Entscheid
der Thurgauer Regie-
rung, auf ein Thermal-
bad im Diessenhofer
BLN-Gebiet zu verzich-
ten. Als freischaffender
Fachmann für Organisa-
tionsentwicklung arbei-
tet Bühl überdies für
Spitäler und andere In-
stitutionen im Gesund-
heitsbereich. (P. K.)

Solche Fehler machen mich stut-
zig, denn sie müssten in einer rou-
tinemässigen Qualitätskontrolle
auffallen. Meine Zweifel betreffen
demnach die Qualitätssicherung
der Nagra.

Aus welchen Gründen beantragen
Sie die Ablehnung des Entsor-
gungsnachweises?
Wenn man beurteilen will, ob ein
Standort geeignet ist, braucht man
Kriterien. Heute betrachtet man
einzig die Individual-Dosisrate an
Strahlung, die einen Menschen
treffen kann. Solche Modellrech-
nungen können weder Bürger-
innen und Bürger noch Politiker
nachvollziehen.

Wir müssen also viele systema-
tische und klare Fragen stellen:
Wie mächtig muss die Einschluss-
schicht mindestens sein? Wie
durchlässig darf das Gestein sein?
Wie nahe darf der Standort bei
einer aktiven tektonischen Stö-
rung liegen? Wie gross darf die
Erdbebengefährdung sein? Be-
steht die Wahrscheinlichkeit, dass
ein Lager bei einer erneuten Ver-
gletscherung freigelegt werden
könnte? Wie korrosionsbeständig
müssen die Behälter sein? Und so
weiter ...

Sie verlangen nach zusätzlichen
unabhängigen Expertisen. Wer
soll sie machen?
Eine seriöse Plausibilitätsprüfung
müsste von Experten mit regional-
geologischen Kenntnissen durch-
geführt werden. Sie sollten der
Unabhängigkeit wegen auch noch
nie mit der Nagra in einem Auf-
tragsverhältnis gestanden haben.
Geeignete Büros und Fachperso-
nen aus dem Hochschulbereich
gibt es durchaus in der Schweiz.
Auf diese Weise könnten wir ten-
denziöse Schlussfolgerungen ver-
meiden. Lassen Sie mich hierzu
ein Beispiel aus dem neuesten Op-
tionenbericht anführen: Dort, wo
die Nagra beurteilen soll, ob in ei-
ner neuen Eiszeit die Gefahr von
Tiefenerosion besteht, muss ich
ihr vorwerfen, sie sei absolut ten-
denziös. Sie schliesst eine mögli-
che Tiefenerosion durch subglazia-
le Schmelzwässer für die Region
Benken aus, obwohl das untere
Thurtal in den letzten Eiszeiten
bis auf wenige Meter über dem
Meeresspiegel ausgeschwemmt
worden ist. Im Optionenbericht

für das Aaretal am Jurasüdfuss
hingegen erkennt sie ein «flächen-
deckendes Potenzial für Tiefene-
rosion», obwohl es dort nachweis-
lich nie eine solche gegeben hat.
Meiner Meinung nach ist das abso-
lut tendenziös. Es geht in den Be-
reich der Manipulation, weil man
versucht, die Vorinvestition zu fo-
kussieren. Hier müsste die Behör-
de dringend eingreifen.

Wie wichtig ist Ihnen eine Zweit-
bohrung an einem andern Stand-
ort, beispielsweise in Süsswasser-
molasse?
Ich habe kritisiert, dass man sich
im Entsorgungsnachweis aus-
schliesslich auf den Opalinuston
konzentriert, weil es der Weg des
geringsten Widerstandes ist. Man
hat nach einem Stück Stein ge-
sucht, das gut prognostizierbar, in
alle Richtungen homogen und
möglichst ausgedehnt ist. So ist
man auf den Opalinuston gekom-
men, den es aber bekanntlich
nicht nur im Weinland gibt, son-
dern auch am Jurasüdfuss und
nördlich der Lägern. Zur Süsswas-

sermolasse: Ich finde es falsch,
diesen Untergrund in alpenfernen
Bereichen des Mittellandes nicht
zu untersuchen, nur weil es
schwieriger und aufwendiger ist.
In Benken aber finde ich es über-
flüssig, ein zweites Mal zu bohren.
Die Arbeiten dort sind nach nor-
malüblichen Standards ausge-
führt und dokumentiert worden.
Im Zusammenhang mit der
Standortsuche hingegen, die erst
jetzt beginnt, bin ich der Auffas-
sung, dass wir Alternativstandorte
genauso vertieft und nach glei-
chen, jetzt festzulegenden Krite-
rien erkunden müssen wie in Ben-
ken.

Wie beurteilen Sie die relativ
schwammige Stellungnahme der
Schaffhauser Regierung? Sie ist
doch laut Verfassung verpflichtet,
sich gegen ein Endlager zu weh-
ren ...
Interessante Frage. Nun, ich bin
nicht mehr Mitglied dieser Regie-
rung, und ich betrachte es nicht als
meine Aufgabe, deren Stellung-
nahmen öffentlich zu kommentie-
ren. Dass ich persönlich eine an-
dere Meinung habe zum Entsor-
gungsnachweis, dürfte Ihnen auf-
gefallen sein.

«Die Abfälle, die wir heute für eine Million Jahre produzieren, stammen
aus einer Technologie, die in hundert Jahren hoffnungslos veraltet sein
wird», sagt Herbert Bühl.   (Foto: Rolf Baumann)

«Neue Eiszeiten
werden kommen»

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR
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Stadt Schaffhausen

Gottesdienste

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 15. Januar

9.30 Gottesdienst. M. Schweizer Pfr.,
P. Geugis, Orgel – Kollekte:
Chiesa Evangelica di Lingua
Italiana Schaffhausen

10.30 Jugendgottesdienst

Montag, 16. Januar

17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 17. Januar

07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 19. Januar

20.00 Kronenhofkurs, «Gott braucht
Dolmetscher»

Amtswoche: M. Schweizer

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 15. Januar

09.30 Gottesdienst mit Pfarrerin Elke
Rüegger

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 15. Januar

09.30 Gottesdienst mit Kanzeltausch,
Predigt: M. Pfäffli, Chrischona

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 15. Januar

10.00 Wir besuchen den ökumenischen
Gottesdienst in Beringen und ge-
hen anschliessend gemeinsam
mittagessen.

Samstag, 14. Januar

19.00 Steig: Gesamtstädtische Abend-
mahlsfeier in der Steigkirche, Pfr.
Martin Baumgartner

Sonntag, 15. Januar

09.30 Steig: Gottesdienst in der Steig-
kirche, Pfr. Martin Baumgartner,
Predigt: Lukas 2,41–50, Chinder-
hüeti

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann «Menschenweisheit –
Gottesweisheit» 1. Kor. 1,1–5,
Pfrn. Beatrice Heieck-Vögelin,
Chinderhüeti, Apéro

10.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Pfrn. Elke Rüegger-Haller, The-
ma: «Dietrich Bonhoeffer – 100-
jährig und doch aktuell»

11.05 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter, 2. Mose 33,17f.; Pfrn. Esther
Schweizer

Kollekten: Beratungsstelle für Asyl-
und Ausländerrecht SH

Voranzeigen

Sonntag, 22. Januar

10.15 Münster/St. Johann: Familien-
gottesdienst gemeinsam mit
der St.-Johann-Gemeinde im
Münster, mit Taufe von Eliana
Fontana; Predigtreihe Glaubens-
bekenntnis II (Credofries): «Gott
Vater, der Allmächtige», Pfr.
Matthias Eichrodt

Jugendgottesdienste

Samstag, 14. Januar

18.15 St. Johann/Münster: Jugend-
gottesdienst im Hofmeisterhuus
Niklausen

Sonntag, 15. Januar

10.45 Steig: Jugendgottesdienst für
alle 5.–8.-Klässler

Wochenveranstaltungen

Donnerstag, 12. Januar

20.00 Gesamtstädtisch:  Kronenhof:
Kronenhofkurs zum Thema «Gott
braucht Dolmetscher» (weiteres
siehe Inserat)

Dienstag, 17. Januar

07.15 St. Johann: Meditation am
Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

14.30 St. Johann: Lesekreis im Dach-
zimmer Chirchgmeindhuus Och-
seschüür

20.00 Steig: Vorbereitungssitzung Ba-
zar 2006 im Steigsaal, Pfrn. Karin
Baumgartner und Brigitte
Roesch, für alle Beteiligten und
alle, die gerne mithelfen möch-
ten.

Mittwoch, 18. Januar

14.30 Steig: Treffen für Alleinlebende
im Steigsaal, Barbara Weidkuhn,
SDM, bis 16.30 Uhr. Ein Wieder-
sehen mit Apéro.

19.30 Gesamtstädtisch: Kontemplati-
on im St. Johann, Pfr. Heinz
Brauchart

Donnerstag, 19. Januar

14.30 Steig: Seniorennachmittag im
Steigsaal, Barbara Weidkuhn,
SDM und Team «Tibet – ein Land
zwischen Mittelalter und Moder-
ne». Pfarrkreis Ost

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden

Freitag, 20. Januar

09.00 St. Johann / Münster:  Ge-
sprächsrunde zu Themen des
Alters im Saal des Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür,
Verena Ruch

19.00 Steig: «Amadeus», Film über das
Leben von Wolfgang Amadeus
Mozart im Steigsaal, Pfr. Markus
Sieber

Voranzeigen:

Sonntag, 22. Januar

17.00 Steig: Benefizkonzert in der
Steigkirche mit Mozarts Musik
und Texten von Karl Barth
zugunsten der Bazarprojekte. Mit
Beatrice Kunz Pfeiffer, Flöte;
Nathalie Fahr, Akkordeon;
Renate Leu, Klarinette; Urs Pfis-
ter, Klavier und Orgel und Markus
Sieber, Lesungen.

Eglise réformée française
de Schaffhouse

Dimanche, 15 Janvier

10.15 Chapelle du Münster: culte
célébré par M. Gilles Riquet avec
le communauté de la Chiesa
evangelica italiana

Suchen Sie eine berufliche
Veränderung?

Laufbahnseminar
für Frauen
Samstag: 25. 2. 2006, 09.00-16.00 h,
Dienstag: 28. 2., 7. 3., 14. 3., 28. 3., 4. 4.,
9. 5., jeweils 18.30-21.30 h

12 Teilnehmerinnen Fr. 400.– inkl. Material

Es sind noch wenige Plätze frei!

Information: www.biz-sh.ch oder
BIZ Berufsberatung, Herrenacker 9
8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 72 59

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 14. Januar

10.00 reformierter Gottesdienst im
Saal, Pfarrerin Esther Schweizer

Montag, 16. Januar

07.30 AK+SH: Die ökumenische Mor-
genbesinnung in der St.-Anna-
Kapelle fällt aus.

20.00 Steig: Im Gespräch mit der Bibel,
im Steigsaal, Pfr. Markus Sieber
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Kantonsrat: Der Kanton hat ein neues, überarbeitetes Kulturgesetz

Knapp an der Volksabstimmung vorbei
Der Kantonsrat erteilte dem

Regierungsrat vor zwei Jahren

im Rahmen des Rechtset-

zungsprogramms zur Umset-

zung der neuen Kantonsver-

fassung den Auftrag, ein Kul-

turgesetz auszuarbeiten. Das

tat die Exekutive, und der

Kantonsrat genehmigte am

Montag das neue, schlanke

Kulturgesetz mit 61 zu 9 Stim-

men. Eine Volksabstimmung

ist nicht obligatorisch.

BEA HAUSER

Am Ende der zweiten Lesung,
als mehrere Kantonsräte den ei-
nen oder anderen Artikel immer
wieder abändern wollten, sank
das Niveau des ansonsten um
Sachlichkeit bemühten Kan-
tonsrats merklich. Diverse SVP-
Parlamentarier monierten, man
wisse ja gar nicht genau, was
zeitgenössische Kunst sei und
dergleichen. Ein Beispiel gefäl-
lig? «Wenn ich in einem Muse-
um etwas Unrat in der Ecke
sehe, möchte ich es putzen las-
sen. Dabei handelt es sich
manchmal um Kunst.» Solches
sagte Bruno Leu (SVP, Neun-
kirch), der sich aber dann doch
für das Kulturgesetz aussprach,
weil das irgendwie ja auch Ju-
gendförderung sei. Immerhin.
Sein Fraktionskollege Willi Josel
aus Neuhausen lehnte das neue
Kulturgesetz ab, weil er mit dem
Begriff «zeitgenössische Kul-
tur» nichts anfangen könne.

DER GLEICHSTELLUNGSANTRAG

Philipp Dörig (SVP, Schaffhau-
sen) kam mit einem Antrag
durch, dass die Pflege der über-
lieferten Kultur, des Brauch-
tums, mit der Förderung der
zeitgenössischen Kultur gleich-
zustellen sei, dies immerhin ein
konstruktiver Vorschlag. Mat-
thias Freivogel (SP, Schaffhau-

sen) erinnerte Dörig daran, dass
man Brauchtum pflegen und er-
forschen, aber nicht mehr för-
dern müsse. Zeitgenössische
Kunst, da noch nicht Brauch-
tum, müsse hingegen gefördert
werden. Der Kantonsrat hatte
kein Einsehen und nahm Dörigs
kulturellen «Gleichstellungsan-
trag» mit 44 zu 25 Stimmen an.

VERBINDLICHERE FORM

Der Nächste aus der Fraktion,
Thomas Hutter (SVP, Schaff-
hausen), wollte das Rad dann
wieder ganz zurückdrehen. Die
vorberatende Spezialkommissi-
on änderte einstimmig den Vor-
schlag der Regierung zur Finan-
zierung, der Kanton könne im
Rahmen des Budgets Beiträge
für die Kulturförderung, und
-pflege leisten, in die verbindli-
chere Form ab: «Der Kanton
leistet im Rahmen des Staatsvor-
anschlags Beiträge für die Kul-
turförderung und die Kultur-

pflege aus allgemeinen Staats-
mitteln, wenn die Mittel aus
dem Lotteriegewinnfonds nicht
mehr ausreichen, um Beiträge
für die Kulturförderung und die
Kulturpflege zu leisten.» Kan-
tonsrat Hutter wollte wieder zur
«Kann»-Formulierung zurück-
kehren, das hingegen verhinder-
te das Parlament mit 47 zu 21
Stimmen.

Richard Altorfer (FDP, Neu-
hausen) kämpfte als Präsident
der Spezialkommission (SPK)
dafür, dass der Kantonsrat auf
eine Vierfünftel-Zustimmung
für das neue Kulturgesetz kam,
denn das verhinderte eine obli-
gatorische Volksabstimmung.
«Die SVP will eine Abstimmung
erzwingen. Das ist ihr gutes
Recht, aber nötig ist es nicht»,
fand der SPK-Präsident. Der
Kantonsrat dürfe ganz gut die
Verantwortung für ein moder-
nes Kulturgesetz übernehmen.
Es wurde dann in der Abstim-
mung doch noch knapp. 59 Rats-

mitglieder waren für das Quo-
rum notwendig, 61 gegen 9
stimmten dann dafür. Es waren
die gleichen neun Kantonsräte
aus der SVP-Fraktion, die schon
im November gegen das Gesetz
gestimmt hatten.

Das Kulturgesetz regelt in Sa-
chen Kultur die Aufgaben zwi-
schen den Gemeinden und dem
Kanton. Die Kulturförderung,
die Kulturvermittlung und die
Pflege des kulturellen Erbes ob-
liegen nun grundsätzlich den
Gemeinden. Diese werden in ih-
rem Handlungsspielraum nicht
eingeschränkt. Der Kanton setzt
sich zudem für die Bewahrung,
Pflege, Erforschung sowie Ver-
mittlung des überlieferten Kul-
turgutes ein, und er fördert und
vermittelt die zeitgenössische
Kultur. Wie das finanziert wird,
wurde eingangs erwähnt. Der
Kanton kann übrigens kulturel-
le Aufgaben selbst übernehmen,
wenn dies im öffentlichen Inter-
esse liegt.

Das Theater Hallau führte im Jahr 2000 das Stück «Spiled wiiter» auf. Gemäss dem neuen Kulturgesetz
könnte der Kanton für ein solches Ereignis einen Beitrag sprechen, auch wenn der Lotteriegewinnfonds
aufgebraucht ist.            (Archivbild: Rolf Baumann)



B e t t e n r e i n i g u n g
in einem Tag!

Decken und Kissen werden morgens
abgeholt und in einem Tag aufgefrischt.

Inhalt reinigen: Decken Fr. 25.–,
Kissen Fr. 10.–. Neue Stoffe und

Nachfüllung auf  Wunsch. 
Nur 1a-Qualitäten, kein Lebendrupf!

Neue Decken und Kissen; auch
Spezialanfertigungen. 

Direktverkauf aus eigener Fabrikation.

B e t t w a r e n f a b r i k

BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

•  Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 10. Januar 2006
Städtische Werke Schaffhausen und Neuhausen
am Rheinfall (StWSN), Tarifrevision per
1. Januar 2006 (TO 06) für elektrische Energie

1. Der Grosse Stadtrat nimmt Kenntnis von der Vorlage
des Stadtrates vom 22. November 2005 über die
Strom-Tarifrevision 06 (TO 06) der Städtischen Werke
Schaffhausen und Neuhausen am Rheinfall per
1. Januar 2006.

2. Der Grosse Stadtrat bewilligt folgende Rabatte auf die
bestehenden Tarife:
11% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 03 Domo TN-E
17% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 Domo TN-D
17% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 Eco
13% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 Eco WP
19% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 Business
14% auf den Leistungspreis gemäss Tarif 02 Business
Winter 18% und Sommer 23% auf die Arbeitstarife
gemäss Tarif 02 Industrie
14% auf den Leistungspreis gemäss Tarif 02 Industrie
15% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 Bau
15% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 OeB
16% auf die Arbeitspreise gemäss Tarif 02 VBSH

3. Der Grosse Stadtrat genehmigt die neuen Tarifblätter:
RE Rückvergütungstarif für Stromerzeugung aus
erneuerbaren Energien (Seiten 24/25)
RN Rückvergütungstarif für Stromerzeugung aus nicht
erneuerbaren Energien (Seiten 26/27)

4. Die Beschlüsse gemäss Ziffer 2 und 3 unterliegen nach
Art. 11 Abs. 1 lit g der Stadtverfassung dem fakultati-
ven Referendum.

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 13. Februar
2006, ab.

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Dr. Paul Bösch Gabriele Behring
Präsident Sekretärin

Amtliches

Günstig!
Original Baby Born Puppe mit div. Zubehör
(Tragschale, Kleider usw.), sehr gut
erhalten.
Tel. 079 263 93 90

ZU VERKAUFEN

BAZAR

VERSCHIEDENES

Haushalts- oder Pflegehilfe gesucht?
Dann würde ich Sie gerne in Ihrem Haus-
halt in allen Bereichen tatkräftig unterstüt-
zen. Zudem können Sie auch auf meine
langjährige Erfahrung im Pflegebereich
zählen.
Ich bin eine Frau im besten Alter (55),
deutschsprachig, fleissig, zuverlässig, dis-
kret und flexibel. Gerne erwarte ich Ihren
Anruf für ein unverbindliches Gespräch.
Tel. 052 685 43 40/079 757 15 37
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SH-fit  wird ohne Gegenvorschlag zur Ablehnung empfohlen

Wenn es sein muss, dann gehts:

Das Schaffhauser Stadtparla-

ment hat am Dienstag das Zu-

sammenstehen am Jahresan-

fang geübt. Ohne Gegenstimme

empfiehlt es im Sinne der Spezi-

alkommission die Volksinitiative

«SH-fit für nur drei Stadträte»

zur Ablehnung.

Laune zwar, schliesslich war man
eben erst vom neuen Parlaments-
präsidenten ermahnt worden. Die
Linke, angeführt von Peter Neu-
komm, stellte mit einem dezenten
Schmunzeln fest, dass damals im
Mai 2004, als die verzweifelte
Idee zum Gegenvorschlag auf-
kam, vor allem der Gedanke an
die Rettung der bürgerlichen
Stadtratssitze in den Wahlen Ge-
vatter gestanden habe. Raphaël
Rohner, Wortführer der Rechten,
geriet wie erhofft in Rage über
den Vorwurf, er fahre Slalom, und
setzte zu einer Suada an, deren
Ziel es war, den taktischen Fehler
von damals als kluge Voraussicht
zu verkaufen. Wie dem auch sei,
Thomas Hauser mahnte, zur Sa-
che zu kommen und die Zeit nicht
zu vertrödeln, denn hier helfe nur
eines: zusammenstehen, und zwar
alle. Lotti Winzeler feuerte für
ÖBS und EVP mit einem erneuten
Gegenvorschlag – einmal hundert,
viermal sechzig – einen Schreck-
schuss ab. Sie wurde liebevoll um
Zurücknahme ihres Antrags gebe-
ten und setzte sich ohne Trotz
wieder in ihren Stuhl.

So blieb die Bahn frei für das
Zusammenfinden: Niemand liess
zuletzt ein gutes Haar an der Initi-
ative, alle fanden, es sei mehr oder
weniger ein blutter Wahnsinn. Die
Initianten auf der Tribüne mussten
sich wohl begründete Schelte von

allen Seiten anhören: Eine Stadt
wie Schaffhausen kann nicht mit
drei Stadträten regiert werden,
wenn das Mass an Arbeit heute
schon zu gross ist. Wenn zwei von
den dreien sich nicht mögen, wird
alles blockiert. Ausserdem steckt
der Kanton und mit ihm Schaff-
hausen mitten in einem unvollen-
deten Erneuerungsprozess mit
sh.auf, der Parlamentsreform, den
ungelösten Fragen um WoV. Des-
halb verträgt es im jetzigen Zeit-
punkt gar kein Herumschrauben
an Pensen, die schon heute über-
voll sind. Ein bisschen nachdenk-
lich machte in diesem Zusammen-
hang Iren Eichenbergers Feststel-
lung, die armen Kerle seien die
Halbämtler, deren Agenden im-
mer noch eine Mehrbelastung zu-
liessen im Gegensatz zu den stän-
dig vollen Pflichtenheften der
Vollamtlichen.

Der Stadtpräsident schliesslich
redete noch einmal Klartext: Drei
Exekutivmitglieder wären nichts
anderes als regierungsunfähige
Verwalter und überlastete Voll-
zugsbeamte des Parlaments. Einen
solchen Job habe er niemals ge-
sucht. Die Sache kommt voraus-
sichtlich im Mai zur Abstimmung.
Alle Parteien werden informieren
und kämpfen müssen, denn derlei
«Schlankheitsterror» pflegt aus
den merkwürdigsten Ecken Zu-
spruch zu finden ...

PRAXEDIS KASPAR

«Ein starkes Team
für eine starke
Stadt»: Der
Stadtrat möchte
seinen
Lieblingsslogan
auch im
kommenden Jahr
noch verkünden
dürfen. (Foto:
Rolf Baumann)

Da hilft nur Zusammenstehen

Das, was Stadtpräsident Marcel
Wenger mit seiner Lust an Wort-
spielen als «Shitness» statt «Fit-
ness» bezeichnete, hat am Diens-
tag im Stadtparlament seine Qua-
lifikation bekommen: 42-mal
Daumen runter für eine Volksiniti-
ative mit höchst populistischem
Inhalt. Sie will, man erinnert sich
an der Tragikomödie ersten Teil im
Jahre 2004, die städtische Exeku-
tive unter dem Deckel des Sparens
auf drei Vollämter eindampfen.
Das – es wurde gestern in der ers-
ten Sitzung des neu von Paul
Bösch geleiteten Stadtparlaments
mehr als deutlich – will niemand.
Bis das Parlament aber bereit war
für die eleganteste Art der Emp-
fehlung, die einstimmige ohne Ge-
genvorschlag nämlich, dauerte es
fast den ganzen Abend. Noch
einmal wurde die Schlacht ums
Rechthaben geführt, in heiterer

KOMMENTAR

Grosser Stadtrat. SP-
Mann Peter Neukomm
und FDP-Mann Martin
Egger haben am Diens-
tag im Grossen Stadtrat
Antwort auf ihre Fra-
gen nach WoV bekom-
men: Die Stadtregie-
rung beantwortete Eg-
gers Interpellation und
Neukomms Kleine An-
frage zum gleichen The-
ma, nämlich, wie es
weitergehen solle nach
dem Nein der Stimmen-
den zur flächendecken-
den Einführung von
WoV im Rahmen eines
neuen Finanzhaushalt-
gesetzes. In der Diskus-
sion um die einzuschla-
gende Richtung ent-
deckte das Parlament –
bis auf die WoV-Skepti-
ker und Fundidemokra-
ten Peter Neukomm,
Kurt Zubler und Walter
Hotz –, dass dieses
dumpfe Volksnein offen-
bar nahezu beliebig in-
terpretierbar und
jedenfalls kein richtiges
Nein ist. Das Nein gelte
nur dem Flächende-
ckenden. Das Nein gel-
te nicht für die Gemein-
de namens Stadt mit ih-
ren gut hundert Jastim-
men mehr. Das Nein
gelte nur den ungeeig-
neten Abteilungen. Und
überhaupt, wer wisse
schon, was das Volk mit
seinem Nein gemeint
habe. Nicht die Frage
nach der legitimen Hal-
tung der Volksvertreter
zum Abstimmungsresul-
tat stand im Zentrum,
sondern die Suche nach
Schlupflöchern. So wird
man also weiterma-
chen, irgendwie wo es
passt und ganz be-
stimmt nicht flächen-
deckend. Bis der Kan-
ton weiss, was er aus
seinem Volksnein ma-
chen will ... (P. K.)

Das
Volksnein



Handelsschule KVS
Hier beginnt Ihre berufliche Karriere

KBM II
Kaufmännische Berufsmaturität

für gelernte Berufsleute

Informationsveranstaltung
Mittwoch, 18. Januar 2006

18.00 Uhr, Zimmer 4/5
Moserstrasse 27 (Migrosgebäude, 3. Stock)

Auskunft, Anmeldung, Prospekt
Handelsschule KVS

Baumgartenstrasse 5, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 630 79 00, info@hskvs.ch

• Einjähriges Vollzeitstudium
• Ziel: Kaufmännische Berufsmaturität,

d.h. Fachhochschulreife
• Beginn: 14. August 2006
• Studienabschluss: Juni 2007
• Anmeldetermin: Ende März 2006
• Vorbereitung auf Diplome:

CFS (Französisch)
FIRST (Englisch)

• Ausbildung in Wirtschafts- und Sprachfächern
sowie Geschichte, Mathematik und Biologie

Profitieren Sie vom Karriererezept der
Handelsschule KVS

www.hskvs.ch

VERKEHRSBETRIEBE
SCHAFFHAUSEN
Direktion 052 644 20 20

Im Busdepot Ebnat unterhalten und warten wir die
Auto- und Trolleybusse der Verkehrsbetriebe Schaff-
hausen (VBSH) sowie Busse von SchaffhausenBus
(RVSH). Zur Unterstützung unseres Technischen
Leiters und zur Führung unseres Garagenteams
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung einen

GARAGENCHEF
Sie bringen mit:

• Ausbildung als Automobildiagnostiker, eidg. dipl.
Automechaniker oder gleichwertige Ausbildung

• Mehrjährige Erfahrung im Nutzfahrzeugbereich

• Leistungsbereitschaft, Flexibilität, Teamgeist sowie
Freude, ein Team zu motivieren und zu führen

Wir bieten einer Persönlichkeit, die auch in turbulen-
ten Zeiten die Ruhe und den Überblick behält, eine
interessante Aufgabe an einem modernen Arbeits-
platz. Sie haben bei uns viele Gelegenheiten, Ihre
Fähigkeiten und Erfahrungen umfassend einzusetzen
und auch zu erweitern.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Technischer
Leiter, Peter Leu (Tel. 644 20 60, E-Mail:
peter.leu@vbsh.ch), gerne zur Verfügung. Ihre
Bewerbung richten Sie bitte bis 31. Januar 2006 an
die Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Direktion,
Postfach 1139, 8207 Schaffhausen.

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 24. Januar 2006

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1.Motion Rainer Schmidig: Änderung von Art. 50

der Stadtverfassung: Der Stadtschulrat
2.Vorlage des Stadtrates: Initiative «35 statt 50

Grossstadträte», Überweisung und Stellungnahme
des Stadtrates

3. Interpellation Dr. Raphaël Rohner:
Stadtumfahrung: taugliches Mittel zur längerfristi-
gen Lösung der Verkehrsprobleme und Entlastung
der Schaffhauser Innenstadt?

4.Motion Christian Meister: Einführung eines
einheitlichen Nachtbustarifs

5.Motion Martin Egger: Leistungsvereinbarung
Stiftung für neue Kunst

6.Motion Christa Flückiger: Teilsubventionierung der
Spielgruppen in der Stadt Schaffhausen

7.Motion Peter Neukomm: Tagesschulen jetzt!

Schaffhausen, 12. Januar 2006

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Dr. Paul Bösch, Präsident

Nächste Sitzung: 21. Februar 2006

Termin-
kalender
SP Stadt.
Donnerstag,
12. Januar.
Bildungsveranstaltung
zum neuen
Bildungsgesetz/
Schulgesetz mit
ED-Direktorin
Rosmarie Widmer
Gysel. 18 Uhr,
Rest. Falken.

SP Kanton.
Montag,
16. Januar.
Podiumsdiskussion
zur Volksinitiative
«Nur eine
Fremdsprache an
der Primarschule».
20 Uhr, Orient.

SP Neuhausen.
Dienstag,
17. Januar.
Podiumsdiskussion
neues
Bildungsgesetz/
Schulgesetz.
ED-Direktorin
Rosmarie Widmer
Gysel,
Schulinspektor
Ruedi Leu,
Schulreferent
Patrick Strasser
und Schulpräsident
Christian
Di Ronco. 20 Uhr,
Rhyfallhalle.

Senioren
Naturfreunde.
Mittwoch,
18. Januar.
Wanderung zum
Randenhaus
Siblingen.
Besammlung
Busbahnhof,
um 11.00 Uhr.
Abfahrt nach
Hemmental.

SP Kanton.
Donnerstag,
19. Januar.
Parolenfassung zur
Volksinitiative
«Nur eine
Fremdsprache an
der Primarschule».
Mit Daniel Fischer:
pro, und Werner
Bächtold: contra.
19.30 Uhr,
Rest. Falken.

SP Stadt.
Mittwoch,
25. Januar.
Parteiversammlung.
20 Uhr,
Rest. Falken.
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Einen eher ungewöhnlichen
Einsatz hatten am letzten Frei-
tag die Schaffhauser Rettungs-
kräfte zu bewältigen. Beim Ver-
such, einen Weidling auf einen
Anhänger zu laden (auch eher
spät, nicht wahr), hat sich beim
Salzstadel ein Auto aus noch

ungeklärten Gründen selbst-
ständig gemacht und ist in den
Rhein gerollt. Zur Bergung des
rund 1,5 Meter unter Wasser
stehenden Autos mussten ein
Polizeitaucher sowie die Schaff-
hauser Feuerwehr aufgeboten
werden. Ein Bergungsunterneh-

men konnte den Wagen mit ei-
nem Kran dann aus dem Wasser
fischen, wie das Foto der Schaff-
hauser Polizei zeigt. Niemand
wurde verletzt, Öl lief auch kei-
nes aus, aber am Fahrzeug ent-
stand ziemlicher Sachschaden –
wie man sich vorstellen kann:
erst überall Wasser, dann noch
ein Kran. Wir schlagen vor, die
Sache unter dem Motto «dumm
gelaufen» abzubuchen. (ha.)

Am Montag brachte der neue
Kantonsratspräsident Alfred
Sieber (SVP, Rüdlingen) in sei-
ner Antrittsrede die recht hohe
Scheidungsrate in der Schweiz
mit dem Angebot an familiener-
gänzenden Kinderbetreuungs-
möglichkeiten (siehe Seiten 2
und 3) in Verbindung. Tja, kein
Wunder, wenn jemand im Jahr
2006 immer noch einen Spruch
von Jeremias Gotthelf – «Zu
Hause soll beginnen, was leuch-
ten soll im Vaterland» – als sei-
nen Leitspruch nennt ... (ha.)

Der Kantonsrat beriet an seiner
ersten Sitzung dieses Jahres das
neue Kulturgesetz in zweiter
Lesung (siehe Seite 7). Dabei
ging es einigen Kantonsräten
auch um das Abwägen zwischen
der Pflege von überliefertem
Brauchtum und der Förderung
von zeitgenössischer Kunst. Die
gesamte Kulturförderung und
-pflege liegt an und für sich bei
den Gemeinden. Aber als es um
zeitgenössische Kultur ging, ern-
tete SVP-Kantonsrat Hans
Schwaninger schallendes Ge-
lächter, als er dem Parlament
und der Regierung mitteilte,
wenn er als Guntmadinger Ge-
meindepräsident nun lese, dass
er auch zeitgenössische Kultur
fördern müsse, so hätte er es lie-
ber, wenn das der Kanton täte.
Jetzt wissen wir endlich, warum
Olaf Breuning, Yves Netzham-
mer, das Momoll-Theater oder
die Aeronauten und Plenty
Enuff nie in Guntmadingen aus-
stellen oder auftreten! (ha.)

Freie Sicht

Es war einmal eine lebhafte
Stadt, die vermochte ihren Ruf
als Güterumschlagplatz am
Rhein weit herum in die Welt zu
tragen. Sobald aber die schwar-
zen Dampfrosse neumodisch
auf Schienen daherkamen und
Güter viel schneller transpor-
tierten, da war fertig lustig mit
den Schiffsladungen Salz, Wein,
Rebstecken usw. Doch da ent-
deckten die Menschen den
Charme der Flussreisen. Am
Rheinufer standen die Gebäude
jedoch mit den Füssen im Was-
ser. Ein- und Aussteigen war
schwierig, die Passagiere kamen
ohne sportlich gewagte Sprünge
kaum an Land. Im Juni 1842
wurde deshalb der Abbruch der
Gebäude und Wehrbauten ober-
halb des Rheinübergangs be-
schlossen, der massivste Eingriff
ins Stadtbild seit Jahrhunder-
ten. Der Regierungsrat wollte
nicht das ganze Areal frei lassen,
sondern verlangte die Erstel-
lung eines neuen Lagerhauses,

ja man dachte an den Bau einer
Kaserne. Solche Absichten er-
regten den Zorn der Stadtbür-
ger und des Stadtrates. Es kam
zu dem in der Schaffhauser Ge-
schichte hoffentlich einmaligen
Skandal, dass ein Regierungsrat
den Stadtpräsidenten zum Du-
ell herausforderte. Unter dem
Druck der öffentlichen Meinung
beschloss der Grosse Rat zur
Freude der Stadt-Schaffhauser,
den Volkswillen zu respektieren.
Die Abbruchstätte am Brücken-
kopf sollte ein «freier Platz»
sein und bleiben. So will es die
kleine Geschichte in «Parkanla-
gen der Stadt Schaffhausen» des
Verschönerungsvereins aus dem
Jahre 1981. Das Duell hat dann
offenbar nicht stattgefunden.
Die Auseinandersetzungen wur-
den zuerst deftig verbal und
dann prozessual ausgefochten,
wie der Stadtarchivar zu berich-
ten weiss.

Heute kommt zum Glück nie-
mand mehr auf die Idee, die

Entwicklung der Stadt zu be-
hindern oder die freie Sicht auf
den Rhein mit einer Kaserne zu
verbauen. Da haben alle dazu-
gelernt. Der stattliche Güter-
hof, 1842 vom Abbruch ver-
schont, wird seine Rolle als ein-
ladende Baute am Wasser bald
wieder wahrnehmen. Bis die
Internationale Garten-Ausstel-
lung (IGA) 2017 die ganze Bo-
denseeregion – Wasser verbin-
det – zum Blühen bringt, wird
das Rheinufer von Büsingen bis
zum Rheinfall eine Aufwertung,
die Stadt eine weitere, nachhal-
tige Entwicklung erfahren ha-
ben. Ohne Baustellen geht das
nicht, aber: schöne Aussichten
oder weiterhin freie Sicht –
diesmal friedlich.Veronika Heller ist Stadträtin.
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Jede zweite Schaffhauser Gemeinde hat innert der letzten beiden Jahre den Steuerfuss gesenkt

Die Steuerschraube dreht sich abwärts
Mit dem Jahreswechsel kom-

men in einem Dutzend Ge-

meinden des Kantons tiefere

Steuerfüsse zur Anwendung.

Im Vergleich zu früheren Jah-

ren hat der Druck zugenom-

men. Steuerfusserhöhungen

sind derzeit völlig aus der

Mode.

PETER HUNZIKER

Zwölf Gemeinden haben zum
Jahreswechsel ihren Steuerfuss
gesenkt, so viele wie seit Jahren
nicht mehr. Sechs davon haben
ihre Steuern sogar zum zweiten
Mal hintereinander korrigiert.
Neunkirch hat in dieser Zeit mit
12 Prozentpunkten den grössten
Sprung gemacht, und Stetten
schloss mit einem Steuerfuss
von inzwischen 80 Punkten zum
Spitzenreiter Rüdlingen auf.

Die einzige Schaffhauser Ge-
meinde, in der sich 2005 aufge-
regte Diskussionen in die umge-
kehrte Richtung drehten, näm-
lich um eine Steuererhöhung,
erteilte dem Ansinnen schluss-
endlich an der Urne eine Ab-
fuhr. Konkret ging es um zwei
Prozentpunkte, die in Beringen
als Objektsteuer an den Ausbau
des Schulhauses gefordert wur-
den. Das Thema ist im Ober-
klettgau zwar noch nicht end-
gültig vom Tisch, das Beispiel
zeigt jedoch, dass es Vorstösse
für zusätzliche Steuern generell
schwer haben. Davon können
auch die Neuhauser ein Lied
singen, die in den vergangenen
Jahren mehrmals Projekte mit
Objektsteuern an der Urne zu-
rückwiesen.

Der Blick auf die aktuelle
Steuertabelle aus dem Finanz-
departement zeigt dagegen, dass
die Bereitschaft, auf kommuna-
ler Ebene mit Steuerfusssen-
kungen zu brillieren so hoch wie
schon lange nicht mehr ist. In
den vergangenen beiden Jahren
hat jede zweite Schaffhauser

Gemeinde ihren Ansatz
mindestens einmal gesenkt.
Man kann von einer eigentli-
chen Welle sprechen. Während
der zurückliegenden 15 Jahre
befanden sich die Steuerfüsse
deutlich weniger in Bewegung,
vor allem wagte man auch,
wenn es die finanzielle Lage er-
forderte, den Steuerfuss einmal
anzuheben.

CHANCENLOS AM RAND

Auf Gemeindeebene findet der
Steuerwettbewerb sicher noch
nicht in dem Masse statt, wie er
zwischen den Kantonen erbit-
tert betrieben wird. Man hat
sich möglicherweise einfach da-
mit abgefunden, dass Orte wie
Thayngen, Rüdlingen oder Stet-
ten (wie auf Bundesebene die
Innerschweizer Kantone) in Sa-
chen Steuerfuss einsame Kreise
ziehen.

Stukturschwache Kommunen
wie etwa Trasadingen (128%),
Hofen (128%) oder Bibern
(125%) haben trotz Finanzaus-
gleich und ernsthaften Bemü-
hungen ohnehin keine Chance,

sich aus eigener Kraft vom Ende
der Tabelle zu lösen. Geografisch
ungünstig gelegen und deshalb
ohne zahlungskräftige Steuer-
zahlende können sich diese Ge-
meinden noch so abmühen und
bilden doch immer das Schluss-
licht. Für die kleinen Reiatge-
meinden liesse sich das Problem
immerhin mit dem zurzeit disku-
tierten Anschluss an Thayngen
lösen. Barzheim, das sich bezüg-
lich Steuerbelastung in einer
ähnlichen Sackgasse befand, ver-
schaffte seiner Bewohnerschaft
vor zwei Jahren bei der Fusion
mit dem grossen Nachbarn auf
einen Schlag eine Verbesserung
um 40 Prozentpunkte.

ZENTRUMSLASTEN

Auf verschiedene Weise bemer-
kenswert ist der Weg, den Stet-
ten beschritten hat. Vor zehn
Jahren befand sich die Gemein-
de im vorderen Mittelfeld der
Tabelle. Inzwischen sank der
Steuerfuss kontinuierlich von
110 auf 80 Punkte. Gleichzeitig
wuchs die Bevölkerungszahl
markant – allein zwischen 1999

und 2004 um 25 Prozent auf
950 Personen. Kürzlich wurde
eine weitere grosse Bauzone
freigegeben, um auf diesem Weg
fortzuschreiten. Ein Teil der
Kosten, die aus diesem Bevölke-
rungswachstum resultierten,
fällt allerdings in der Stadt
Schaffhausen an. In Herblingen
ist die Durchfahrt aus dem obe-
ren Reiat zur Belastung gewor-
den, auch weil ein angemesse-
ner Anschluss an den öffentli-
chen Verkehr der VBSH in Stet-
ten aus Kostengründen bislang
abgeblockt wurde.

Damit kommen auch die hef-
tig umstrittenen Zentrumslas-
ten, welche die Stadt zu tragen
hat, ins Spiel. Neben den Vortei-
len, von denen Schaffhausen
aufgrund seiner Zentrumsfunk-
tion profitiert, tragen die zusätz-
lichen Kosten dieser Aufgaben
dazu bei, dass der Steuerfuss in
der Kantonshauptstadt in den
letzten zehn Jahren gerade
einmal um vergleichsweise be-
scheidene drei Punkte gesunken
ist.

Eine Korrelation zwischen Be-
völkerungswachstum und Steu-

In Sachen Bevölkerungswachstum und Steuersenkung kennt Stetten keine Geschwindigkeitsbeschrän-
kung: Die Steuerbelastung hat ein Rekordtief erreicht, die Bautätigkeit boomt.    (Foto: Rolf Baumann)
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Spatenstich beim GVS-Markt (v.l.): GVS-Präsident Kurt Müller,
Bauleiter Anton Strüby, Maja Werner, Präsidentin Verband Schaff-
hauser Landfrauen, Dieter Kunz von der Bolli AG und Florian
Mascherin von der Zschokke AG.     (Foto: Rolf Baumann)

Endlich ists zum Spatenstich gekommen
GVS agro. Schon im letzten Sep-
tember hatte der Landwirt-
schaftliche Genossenschafts-

verband GVS im Herblingertal
zum Spatenstich für den Neu-
bau eingeladen, nur fehlte

damals die Baubewilligung.
Am letzten Freitag war dann
alles klar: Der Spatenstich für
den GVS-Markt auf der grü-
nen Wiese konnte stattfinden.
Die Bauarbeiten wurden den
Firmen Bolli Bau und Zschok-
ke übertragen. GVS rechnet
mit Kosten von 7,3 Millionen
Franken. Im Neubau werden
der Getränkemarkt GVS Scha-
chenmann AG, der Landi-La-
den und das Motorgerätecen-
ter des GVS untergebracht. In
Zusammenarbeit mit den
Schaffhauser Landfrauen wird
das Sortiment saisonsal und
regional ergänzt. Ein zusätzli-
cher Pavillon ist schon an Aldi
vermietet. Das führte zu Pro-
testen der Landwirte, als das
Projekt bekannt wurde. Aber
nun ist Ende gut, Aldi gut. Im
Sommer kann der GVS-Markt
eröffnet werden.         (ha.)

Stetes Wachstum
Raiffeisenbank Schaffhausen.
Von einem «guten Jahr mit po-
sitiver Punktlandung» sprach
Verwal tungsratspräs ident
René Sauzet bei der Vorstel-
lung des Jahresabschlusses der
genossenschaftlich organisier-
ten Raiffeisenbank. Alle we-
sentlichen Zahlen zeigen nach
oben. Der Ertrag aus dem Zin-
sengeschäft stieg um 8 Prozent
und derjenige aus dem Kom-
missions- und Dienstleistungs-
geschäft legte gar um 25 Pro-
zent zu. Dass aufgrund der reg-
lementarischen Vorschriften
auch die Personalkosten um 9
Prozent anstiegen und im ver-
gangenen Jahr erhebliche Mit-
tel in die Sicherheitsmassnah-
men investiert werden muss-
ten, tat der Freude über das Ge-
schäftsergebnis keinen Ab-
bruch. Raiffeisen-Bankleiter
Victor Kunz umschrieb das ge-
genüber dem Vorjahr leicht hö-
here Nettoergebnis zusammen
mit allen anderen Kennzahlen
als «schönes kontinuierliches
Wachstum». Auch die Zunah-
me der Genossenschafterzahl
ist in diesem Zusammenhang

zu werten. In der kommenden
Woche hofft Kunz, das fünftau-
sendste Mitglied der Schaffhau-
ser Genossenschaft begrüssen
zu dürfen. (ph.)

Neuausrichtung
Industrie- und Technozentrum
Schaffhausen ITS. Das 1999 von
der SIG und dem Kanton
Schaffhausen gegründete ITS
war als Stiftung organisiert.
Nun wird es neu ausgerichtet
und auf eine neue Basis gestellt.
Gestern stellten Volkswirt-
schaftsdirektor Erhard Meister,
ITS-Geschäftsführer Roger
Roth und Rudolf Killer das
neue Konzept vor. Rudolf Kil-
ler, früher Leiter Antriebstech-
nik bei der SIG, später Ge-
schäftsführer von Curtiss-
Wright, heute pensioniert, ist
der erste Präsident des neu ge-
gründeten Vereins. Weiter im
Vorstand sitzen Jürg Attinger
von Alcon Grieshaber, Rolf
Schneider von der SIG und
Matthias A. Schuler von der
IWC sowie Erhard Meister. Die
Mitgründerin SIG setzt ver-
mehrt auf die IPI, die Internati-
onal Packaging Institution. Sie

wollte von Beginn weg die vie-
len Gebäude auf dem sehr
grossen SIG-Areal weiter ver-
mieten. In den letzten sechs
Jahren zogen dort 20 Unter-
nehmen mit 300 neuen Ar-
beitsplätzen ein.

Das neu ausgerichtete ITS
erweitert gemäss Roger Roth
seine Dienstleistungen für die
gesamte Industrie in der Regi-
on. Sie positioniert sich als Un-
terstützungsreglement der re-
gionalen Industrie. Das ITS
möchte an der Transformation
der «alten» Industrie zur
High-Tech-Industrie mitarbei-
ten. Das Zentrum engagiert
sich auch bei den internationa-
len Headquarter-Funktionen.
Laut Vereinspräsident Rudolf
Killer wird das ITS zur Hälfte
von Mitgliedern, Sponsoren
und Gönnern finanziert, zur
Hälfte vom Kanton. Das Bud-
get 2006 beträgt 140‘000
Franken. Mitgliedsfirmen zah-
len 2‘000 Franken im Jahr,
Hauptsponsoren 10‘000 Fran-
ken. Mit den beiden Unterneh-
men IWC und Alcon Griesha-
ber sind bereits konkrete Pro-
jekte zur Technologie-Vermitt-
lung lanciert worden. (ha.)

erfuss lässt sich übrigens trotz
des Beispiels von Stetten nicht
ableiten. Zwar hat sich die
Steuerbelastung in peripheren
Gemeinden mit Einwohner-
schwund wie etwa Schleitheim
oder Beggingen über Jahre
nicht bewegt. Buch oder Ober-
hallau konnten dagegen trotz
sinkender Bevölkerungszahl
bescheidene Korrekturen vor-
nehmen.

STEUERRABATTE

Interessant ist übrigens, dass
genau genommen Buchberg
den tiefsten Steuerfuss im Kan-
ton zu bieten hat. Zwar werden
den einfachen Steuerzahlern
93 Prozent der einfachen Ge-
meindesteuer berechnet, juris-
tische Personen erhalten jedoch
einen Rabatt von 15 Prozent
und müssen lediglich 78 Pro-
zent bezahlen. Auch Opfertsho-
fen gönnt seinen wahrschein-
lich kaum sonderlich zahlrei-
chen Unternehmen einen
Nachlass von 15 Prozent, wäh-
rend Neunkirch und Merishau-
sen von Firmen einen immerhin
um zehn Prozent geringeren
Obolus als von natürlichen Per-
sonen einfordern. Gemäss
Steuergesetz dürfen die Kom-
munen juristischen Personen
zwar einen Steuerrabatt gewäh-
ren, dieser ist allerdings auf die
von Buchberg und Opfertsho-
fen ausgeschöpften 15 Steuer-
punkte begrenzt.

Neben all den asynchronen
Steuerfussentwicklungen in
den Gemeinden gibt wenigstens
der Kanton mit seiner Besteue-
rung für alle einen einheitlichen
Takt an. In kleinen Schritten
sank der kantonale Steuerfuss
in den vergangenen zehn Jah-
ren um neun Prozentpunkte. Im
Zuge von Steuergesetzrevisio-
nen wurden zudem einzelne In-
teressengruppen nicht uner-
heblich entlastet. Erwähnt sei-
en die degressiven Steuersätze
für Grossverdiener oder das
Ehegattensplitting, das in die-
sem Jahr in Kraft tritt. 2007 be-
absichtigt der Regierungsrat im
Nachgang zur Verteilung der
Nationalbank-Millionen zu-
dem den Steuerfuss ein weite-
res Mal um zwei Prozentpunkte
zu senken.



Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Donnerstag, 19. Januar 2006,
17.00 – 19.30 Uhr

HUNDEVERSTEUERUNG

bei der Zentralverwaltung (Verwaltungsgebäude
«Adler», Eingang von der Dorfstrasse her).

Neu zugekaufte Hunde sind spätestens nach
14 Tagen zu versteuern.

Die Hundesteuer, das Zeichen inbegriffen, beträgt:

Fr. 90.– für den ersten Hund
Fr. 150.– für den zweiten und jeden weiteren Hund
Fr. 450.– Pauschalgebühr für Züchter

Das Vorführen der Hunde ist nicht notwendig.

Die Tollwutimpfung ist nicht mehr obligatorisch.

Wer die Hundesteuer nicht bis zum 31. Januar 2006
entrichtet, wird mit einer Umtriebsentschädigung von
Fr. 10.– belastet.

Wird die Hundesteuer bis Ende Februar 2006 nicht
bezahlt, erfolgt eine Anzeige gemäss Art. 10 des
Gesetzes über das Halten von Hunden vom
5. Dezember 1983.

Der Gemeindepräsident:
Bernhard Müller

VERWALTUNGSPOLIZEI
STADT SCHAFFHAUSEN

EINZUG DER
HUNDESTEUER 2006
IN DER STADT SCHAFFHAUSEN
Die Versteuerung der Hunde in der Stadt Schaff-
hausen findet statt:

Montag, 9. Januar, bis Freitag, 13. Januar 2006,
von 08.00 bis 11.30 Uhr und 13.00 bis 16.30 Uhr

Montag, 16. Januar, bis Freitag, 20. Januar 2006,
von 08.00 bis 11.30 Uhr und 13.00 bis 16.30 Uhr

Donnerstag, 12. Januar und 19. Januar 2006,
von 08.00 bis 11.30 Uhr und 13.00 bis 19.00 Uhr

im Gebäude Beckenstube 1, Neue Abtei,
Kanzleischalter im Parterre.

Die jährliche Abgabe beträgt:

Fr. 100.– für den 1. Hund
Fr. 150.– für den 2. und jeden weiteren Hund
Fr. 400.– Pauschalgebühr für Züchter

Neu zugekaufte Hunde sind nach spätestens
14 Tagen zu versteuern.

Das Vorführen der Hunde ist nicht notwendig.

Wer es versäumt, seine Hunde bis Ende Februar
2006 zu versteuern, wird gemäss Art. 8 und 10
des Gesetzes über das Halten von Hunden vom
5. Dezember 1983 mit Busse bestraft.

Polizistin oder Polizist ist ein sehr anspruchsvoller,
abwechslungsreicher und interessanter Beruf. Für die am
2. Oktober 2006 beginnende erste Ostschweizer
Polizeischule in Amriswil suchen wir

Polizeianwärterinnen und
Polizeianwärter
Ihr Profil
– zwischen 20 und 30 Jahre alt
– schweizerisches Aktivbürgerrecht
– abgeschlossene mindestens 3-jährige Berufslehre oder

ähnliche Ausbildung (Matura)
– ca. 170 cm (männlich), ca. 165 cm (weiblich) gross
– ein guter Leumund
– charakterliche, geistige und körperliche Eignung
– psychische und physische Belastbarkeit
– rasche Auffassungsgabe und geistige Beweglichkeit
– gute Ausdrucksformen in Wort und Schrift

(Fremdsprachen sind von Vorteil)
– gute Umgangsformen und korrektes Auftreten
– Führerausweis Kategorie B
– gute PC-Anwenderkenntnisse und Grundkenntnisse im

Tastaturschreiben

Wenn Sie körperlich fit sind, über einen einwandfreien
Leumund verfügen und geordnete finanzielle Verhältnisse
nachweisen, erwarten wir Ihre vollständig ausgefüllten
Bewerbungsunterlagen bis spätestens am 3. März 2006.
Bestellen Sie die Bewerbungsunterlagen jetzt bei der
Schaffhauser Polizei, Abteilung Personelles, Postfach 1072,
8201 Schaffhausen, per E-Mail unter info@shpol.ch oder
laden Sie die Unterlagen und weitere Informationen unter
www.shpol.ch herunter.

H E U T E

S T E H E N  W I R

S C H O N  W I E D E R  

I N  D E R  

Z E I T U N G !

A M P L AT Z .  8 2 0 0  S C H A F F H A U S E N
T E L E F O N 0 5 2 6 3 4 0 3 4 6
W W W. U D - S C H A F F H A U S E N . C H

Raus aus der Wohnung?
Rein in den Mieterverband!

Telefon 052 630 09 01

Unrichtig
adressierte
Zeitungen

(auch neue
Strassennamen
und Haus-
nummerierungen)

werden von
der Post
als
unzustellbar
zurück-
gesandt.

Wir bitten Sie, uns
Ihre neue Adresse
mitzuteilen

schaffhauser az,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-
az@bluewin.ch
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Wie engagiert?
Die «Donnerstagsnotiz» ist eine
feine Sache: Man lernt profilier-
te Menschen und ihre Gedan-
kenflüge kennen. Dass der je-
weilige Autor/die jeweilige Au-
torin mit Föteli vorgestellt wird,
ist nicht unsympathisch. Aber
die Legende darunter! Da wird
uns doch am letzten Donnerstag
Stefan Zanelli als engagierter
SP-Kantonsrat vorgestellt. Kein
Zweifel: Nichts als die Wahrheit.
Doch die bange Frage: Gibt es
denn auch unengagierte SP-
Kantonsräte, ja derart viele,
dass das besondere und einzig-
artige Charakteristikum von
Stefan Zanelli im «engagierten
SP-Kantonsrat» besteht?

Ich bitte um künftige SP-
Wahllisten, auf denen jeweils
hinter dem Namen der Kandi-
datinnen/Kandidaten vermerkt
ist, ob engagiert oder unenga-
giert.

Martin Edlin, Schaffhausen

Falsche
Behauptungen
Erneut werben die Gegner der
Volksinitiative «Nur eine
Fremdsprache an der Primar-
schule» mit grundfalschen Be-
hauptungen (siehe «az» vom 5.
Januar).

Wird die Volksinitiative ange-
nommen, so bedeutet dies kein
Lernverbot! Auf freiwilliger Ba-
sis kann gemäss Initiativtext
eine zweite Fremdsprache ge-
lernt werden. Auch einen Allein-
gang von Schaffhausen wird es
nie geben.

Bereits drei Kantonsparla-
mente haben sich für nur eine
obligatorische Fremdsprache an
der Primarschule entschieden,
in Nidwalden sogar einstimmig.

Steffi Stamm, Komitee «Nur
eine Fremdsprache an der

Primarschule»,
Schaffhausen

Jetzt müssen Taten folgen
Der Hauseigentümerverband
Schaffhausen (HEV) hat zur
Kenntnis nehmen müssen, dass
der Kantonsrat im alten Jahr der
Verdoppelung der Prämien der
Gebäudeversicherung zuge-
stimmt hat. Dadurch steigt die
Gesamtabgabe inkl. Brand-
schutz nach Angaben des Regie-
rungsrates um durchschnittlich
etwa 24 Prozent an.

Der kritische Punkt liegt bei
der Aufteilung der früheren Ge-
samtabgabe «Gebäudeversiche-
rung und Brandschutz», die mit
nur 26 Prozent der Gebäudever-
sicherung, aber mit 74 Prozent
dem Brandschutz zugewiesen
wurde. Bei den Brandschutzkos-
ten hat der Kanton Schaffhau-
sen bekanntlich eine unrühmli-
che schweizerische Spitzenposi-
tion. Brandschutz mit Feuer-
wehr gleichzusetzen wäre aller-
dings zu einfach; der Brand-

schutz umfasst auch weitere Be-
reiche (baulicher Brandschutz,
Löschwasserversorgung). Der
HEV Schaffhausen hat mit Be-
friedigung zur Kenntnis genom-
men, dass in diesem komplexen
und übermässig kostenintensi-
ven Bereich eine Auslegeord-
nung erstellt werden soll. Alle
beteiligten Kreise und alle poli-
tischen Ebenen müssen ihre An-
strengungen verstärken, um
eine unserem Kanton angemes-
sene, kostengünstigere Brand-
schutz-Organisation anzustre-
ben. Mit einer sukzessiven Sen-
kung der Brandschutzkosten
muss die Erhöhung der  Gebäu-
deversicherungsprämien ausge-
glichen werden. Schliesslich
zählen für die Versicherten
weiterhin die Gesamtabgaben
«Gebäudeversicherung und
Brandschutz».

HEV Schaffhausen

ZUSCHRIFTEN

Frankreichs Strassen sind sicherer geworden
bfu. 2002 erklärte Präsident
Jacques Chirac die Strassenver-
kehrssicherheit zu einer nationa-
len Priorität. Dies löste eine gros-
se Unterstützung der Medien
aus. Am 7. Forum der Schweizeri-
schen Beratungsstelle für Unfall-
verhütung bfu machte Jacques
Léglu, Europa-Delegierter der
französischen Prévention rou-
tière, eine Bestandesaufnahme.

Mit jährlich rund 8’000 Stras-
senverkehrsopfern schien Frank-
reich Mitte der Neunzigerjahre
eine nicht unterschreitbare und
von der öffentlichen Meinung
weit gehend akzeptierte Grenze
erreicht zu haben. Jacques Léglu:
«Strassenverkehrstote wurden
von der Gesellschaft gleichsam
als unabänderlicher Schicksals-
schlag akzeptiert.» Das Präsi-
dentschaftsjahr 2002 brachte die
grosse Wende: Die Regierung
führte einschneidende  Massnah-
men ein, die Wirkung entfalteten:
Die Resultate 2005 zeigen, dass
die Zahl der Strassenverkehrsop-
fer in nur gerade drei Jahren um

50 Prozent reduziert werden
konnte. Das Programm basiert
auf folgenden Pfeilern: Verstär-
kung der Kontrollen und der Re-
pression (Installation fixer Radar-
geräte, gezielte Polizeikontrol-
len, Verschärfung der Sanktio-
nen), der Ausbildung (Führeraus-
weis auf Probe) und der Präven-
tion. Trotz klarer Verbesserungen
gibt es aber nach wie vor Katego-
rien, die den Verantwortlichen
Sorge bereiten. So machten die

Jugendlichen im Jahre 2004
mehr als 23 Prozent der Getöte-
ten im Strassenverkehr aus.

An einer Podiumsdiskussion
diskutierten am bfu-Forum Ver-
treter von Politik, Prävention
und Polizei die Erfahrungen
Frankreichs. Es kristallisierte sich
heraus, dass unser westliches
Nachbarland in seiner Strassen-
verkehrs-Sicherheitspolitik ne-
ben Kontrollen vor allem auf er-

setzt, während die Schweiz auch
verkehrstechnische Massnahmen
stark fördert. Zu reden gab die
Frage nach der Häufigkeit, Wir-
kung und Grenze von Polizeikon-
trollen. Dabei zeigte sich, dass
diese eine echte Verkehrssicher-
heitsmassnahme darstellen, der
Fahrzeuglenker aber auch unter-
stützt werden muss – zum Bei-
spiel durch eine glaubhafte Sig-
nalisation.

zieherische Massnahmen

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

WYLAND-GARAGE
Peugeot-Vertretung

wünscht gute Fahrt ins 2006

B. Hedinger, Wilchingen
Telefon 052 681 21 14

www.wyland-garage.ch
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In die Pflicht
genommen
Kantonsrat. Der neue
Kantonsratspräsident
Alfred Sieber (SVP,
Rüdlingen) und das
Parlament nahmen
am Montag Walter Vo-
gelsanger (SP, Beggin-
gen) und Hans-Ulrich
Güntert (FDP, Hallau)
in Pflicht.

Werner Bächtold
(SP, Schaffhausen)
wurde in Stiller Wahl
als Nachfolger der zu-
rückgetretenen Lise-
lotte Flubacher (SP,
Beringen) in die Ge-
schäftsprüfungskom-
mission (GPK) ge-
wählt. Mit 67 Stim-
men wurde Thomas
Meier als Vertreter
der Dozentenschaft
der Pädagogischen
Hochschule und
Nachfolger von Ger-
hard Stamm in den
Erziehungsrat ge-
wählt. (ha.)

Neue
Kommission
Kantonsrat. Bei der Be-
stellung der ständigen
Kommission für grenz-
überschreitende Zu-
sammenarbeit wurden
am Montag die von
den Fraktionen vorge-
schlagenen Kantonsrä-
te gewählt: Richard
Bührer (SP, Thayngen),
Iren Eichenberger
(ÖBS, Schaffhausen),
Matthias Freivogel (SP,
Schaffhausen), Charles
Gysel (SVP, Schaff-
hausen), Thomas Hur-
ter (SVP, Schaffhau-
sen), Eduard Joos
(FDP, Schaffhausen)
und Markus Müller
(SVP, Löhningen). Der
Präsident wird an der
ersten Sitzung be-
stimmt. (ha.)

Kredit  bewilligt
Kantonsrat. Die Mitglieder des Par-
laments stimmten am Montag mit
65 zu 0 Stimmen für einen Brutto-
kredit von 11,1 Millionen Franken
(netto 8,7 Millionen Franken) für
den Ausbau und die Erweiterung
des bestehenden Sicherheitsfunk-
netzes Polycom inklusive Beschaf-
fung der Endgeräte sowie für den
Einsatz des Einsatzleitsystems bei
der Schaffhauser Polizei in der
Zeit von 2006 bis 2009. René
Schmidt (ÖBS, Schaffhausen) sag-
te als Präsident der vorberatenden
Kommission, mit dem Projekt
werde in einer Notlage die Kom-
munikation zwischen der Polizei
und den Rettungsdiensten wie
Feuerwehr und Grenzwacht bes-
ser vernetzt, und damit könnten
zukünftige Einsätze effizienter ge-
staltet werden. Ausserdem müsse
spätestens 2008 das bestehende
Funksystem bei der Polizei ersetzt
werden. Die jährlichen Kosten für
den Betrieb und die Instandhal-
tung schätzt der Regierungsrat auf
rund 800'000 Franken; sie werden
vom Bund und dem Kanton getra-
gen. (ha.)

Preis für Gabriel Vetter
Schaffhausen. Der in Stein am
Rhein aufgewachsene Slam-Poet
Gabriel Vetter hat den renom-
mierten Kabarettpreis «Salzbur-
ger Stier» erhalten, wie die
«Schaffhauser Nachrichten» ge-
stern meldeten. Damit ist er
schon der zweite Schaffhauser
nach dem Buchautor und Kaba-
rettisten Ralf Schlatter, der den
Preis mit seiner Partnerin Anna
Katherina Rickert  2004 erhalten
hat. Gabriel Vetter wurde vor
zwei Jahren der Contempo-Preis

zugesprochen; davor hatte der 22-
jährige Slam-Poet gabriel Vetter
den German-International-Poet-
ry-Slam-Wettbewerb in Stuttgart
für sich entschieden. Einem brei-
ten Publikum, das in der Slam-Po-
etry weniger zu Hause ist, wurde
Gabriel Vetter an der letztjährigen
1.-August-Feier auf dem Fronwag-
platz bekannt, als er es mit seiner
witzigen Rede begeisterte. Der
«Salzburger Stier» ist mit 6'000
Euro (9'000 Franken) dotiert.

   (ha.)

Referendum zu Stande gekommen
Schaffhausen. Das Referendum
gegen die vom Grossen Stadtrat
beschlossenen Massnahmen zur
Nutzung des öffentlichen Raums
kommt mit 1'028 gültigen Unter-
schriften zu Stande, wie die
Stadtkanzlei am Dienstag mit-
teilte. Erforderlich wären 600 ge-
wesen. Ergriffen wurde das Refe-
rendum von den drei im Grossen

Stadtrat vertretenen Jungpartei-
en, von welchen die Alternative
Liste mit 420 Unterschriften den
grössten Anteil beitrug. 390
stammten von der Jungen SVP
und 219 von der Jungen FDP. Un-
gültig waren 128 Unterschriften.
Die nun notwendig gewordene
Volksabstimmung findet am 21.
Mai statt.    (ha.)

Stafettenplausch auf der KSS
Schaffhausen. Rund zehn Schul-
klassen mit Mannschaften mit je
vier Primarschülerinnen und
-schülern lieferten sich gestern an
ihrem freien Mittwochabend auf

der Eisbahn der KSS eine begeis-
ternde Eislaufstafette. Der Anlass
fand zum ersten Mal statt, dürfte
aber nach einer Wiederholung ru-
fen. Die Gewinnerinnen und Ge-

«Hopp, hopp,
hopp», hiess es
gestern auf der
Eisbahn bei der
ersten Schüler-
Eislaufstafette.
(Foto: Rolf
Baumann)

winner der 1. bis 3. Klasse durften
einen Tag ins Conny-Land, jene
der 4. bis 6. einen Tag in den Euro-
park Rust – jeweils die ganze
Schulklasse, versteht sich.      (ha.)
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Unterbruch auf der Strecke Rafz–Neuhausen

In Randzeiten fahren Busse statt Züge
Am 15. Januar beginnen die Sa-

nierungsarbeiten auf der über

hundertjährigen Eisenbahnlinie

zwischen Rafz und Neuhausen.

In einer ersten Phase konzent-

rieren sich die Arbeiten auf die

Nachtstunden. Davon betroffen

sind wenige Spätverbindungen

sowie der erste Zug am Morgen

von Schaffhausen nach Zürich.

Zudem werden Güterzüge über

Winterthur–Andelfingen umge-

leitet.

Im 2006 sanieren die SBB die
über hundertjährige Bahnlinie
zwischen Rafz und Neuhausen. In
einer ersten Phase bis Mitte Juli
beschränken sich die Arbeiten auf
die Nachtstunden. Ab 15. Januar
werden jeweils die letzten drei

Verbindungen – ausser Freitag/
Samstag und Samstag/Sonntag –
ab Rafz durch Busse ersetzt.
Davon betroffen sind der InterRe-
gio Zürich ab 23.14 Uhr und die S-
Bahnen Zürich ab 23.37 sowie
0.18 Uhr. Von Montag bis Freitag
fällt zudem der erste Reisezug am
Morgen (Schaffhausen ab 4.49
Uhr) bis Rafz aus und wird
ebenfalls durch einen Bus ersetzt.
Ab 16. Januar verlässt der Bahner-
satzbus bereits den Bahnhof
Schaffhausen um 4.31 Uhr. Bei
den betroffenen Zügen verlängert
sich die Reisezeit um 15 bis 25
Minuten.

SBB und Thurbo empfehlen den
Bahnkunden und -kundinnen, sich
vorzeitig über die geänderten Ab-
fahrtszeiten, die Verbindungen
und Bushaltestellen zu informie-
ren. Wegen der Streckensperrung
wird die Bahnlinie über Winter-

thur–Andelfingen nachts von zu-
sätzlichen, umgeleiteten Güterzü-
gen befahren.

Die zweite Etappe fällt in die
Sommerferien und dauert vom 20.
Juli biszum 11. August. Während
dieser Zeit bleibt die Strecke für
den Zugverkehr gesperrt. Die SBB
und Thurbo informieren im Som-
mer über diese Streckensperre
und das Verkehrskonzept. Der
Umbau dient dem Substanzerhalt
der über 100-jährigen Bauwerke
und ist notwendig, um den Bahn-
betrieb auf dieser Strecke langfris-
tig zu sichern. Die SBB passen
Brücken, Über- und Unterführun-
gen, Tunnel, Fahrleitungen und
Gleise den gestiegenen Anforde-
rungen des Zugverkehrs an und
ersetzen abgenutzte Bauteile. Wei-
tere Informationen sind unter
www.sbb.ch/bahnausbauten ab-
rufbar.   (Pd.)

Alles fürs
Personal
Schaffhausen. Der Stadt-
rat hat das neue Perso-
nalreglement für die
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Stadt
Schaffhausen geneh-
migt. Das neue Perso-
nalreglement enthält die
Ausführungsbestimmun-
gen zum kantonalen
Personalgesetz, das seit
Beginn dieses Jahres
auch für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter
der Stadt Schaffhausen
gilt. Kernpunkt der neu-
en Regelung ist die Ab-
lösung des Beamtenver-
hältnisses durch die öf-
fentlich-rechtliche An-
stellung. Das städtische
Personalreglement ent-
spricht inhaltlich der
kantonalen Personalver-
ordnung. Ergänzend
wurden neue Richtlini-
en zum Schutz der per-
sönlichen Integrität am
Arbeitsplatz erlassen.
Sie ersetzen die bisheri-
gen Richtlinien zum
Schutz der sexuellen In-
tegrität am Arbeitsplatz
und enthalten neu auch
Bestimmungen gegen
psychische Belästigung
(Mobbing). Das neue
Personalreglement gilt
rückwirkend ab 1. Janu-
ar. Die dazugehörigen
neuen Arbeitsverträge
sind vom Stadtrat
bereits im Dezember
2005 genehmigt wor-
den. (Pd.)

PERSÖNLICH

Morgen Freitag kann
Hans Isliker-Heizmann
in Neuhausen am
Rheinfall seinen 90.
Geburtstag feiern. Der
Gemeinderat gratuliert
seinem betagten Mit-
bürger herzlich.

Hans Isliker-
Heizmann

Eine starke Position einnehmen

Stadträtin Veronika
Heller, Stadtrat Peter
Käppler und der
Planungsbüro-Leiter
Olaf Wolter stiessen bei
den Mitgliedern der
Planungskommission
auf grosses Interesse.
(Foto: Rolf Baumann)

Schaffhausen. Die Stadt Schaff-
hausen will sich auf die Entwick-
lung der Agglomerationspolitik,
die vom Bund lanciert wurde, gut
vorbereiten, um sich damit eine
starke Position zu verschaffen.
Ein internes Projektteam unter
Beteiligung kantonaler Stellen
hat in einer ersten Phase eine
Analyse der aktuellen Verkehrssi-
tuation vorzunehmen und strate-
gische Zielsetzungen zu erarbei-

ten.  In einer zweiten Phase soll
nun auch die städtische Planungs-
kommission, in der Vereine und
Verbände eingebunden sind, in
die Überlegungen einbezogen
werden. Ziel ist die Schaffung ei-
nes sich optimal ergänzenden und
längerfristig funktionierenden
Gesamtverkehrssystems unter
Berücksichtigung aller Verkehrs-
träger. Am Montag konnten die
Vertreter der Planungskommissi-

on erste Details über die Vorge-
hensweise erfahren. Olaf Wolter,
Chef des Planungsbüros, erhofft
sich von der Mitwirkung der Pla-
nungskommission, dass der Infor-
mationsfluss aus und in die Quar-
tiere und zu den Verbänden funk-
tioniert und eine breite Abstüt-
zung des Gesamtverkehrskon-
zepts erreicht werden kann. Die
erste von drei Sitzungen wird am
4. Mai stattfinden.   (ph.)



Als Schleitheim noch
Hauptstadt war:
Streifzüge durch den
römischen Klettgau

Öffentlicher Vortrag: 

Dr. Jürgen Trumm,
Zarten

Museum zu Allerheiligen
Dienstag, 17. Januar 2006
19.30 Uhr

In Zusammenarbeit 
mit Pro Iuliomagus
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jeweils
20.00 Uhr

groser
Kronenhof-
Saal
Kirchhofplatz Schaffhausen

Donnerstag, 12. Januar

Von der Kunst des
Übersetzens
Vortrag von Pfr. Dr. theol. Herbert
Kohler, Zürich

Donnerstag, 19. Januar

Von der Kunst des
Verstehens
Vortrag von PD Dr. Regina
Hunziker-Rodewald

Donnerstag, 26. Januar

Von der Kunst des
Darstellens
in der Musik: mit Roland Müller
in der Malerei: mit Dr. Gérard

Seiterle

Kurskarten:
für alle drei Abende Fr. 20.–
Einzelabend Fr. 10.–
AHV/IV und Studierende die Hälfte

Veranstalter:
Evangelisch-reformiertes Pfarrkapitel

der Stadt Schaffhausen
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Mehr als Gymi: Bewegen und 
bewegt werden. Nach der 2./3. 
Sek. oder nach dem 2. Jahr 
Langgymnasium. CH-Hausmatur 
mit musischem Profil.

Schnuppermorgen Di, 24.1.06      
Infoabende Do, 26.1./Di, 28.2.06
Tag der offenen Tür Fr, 3.3.06

Informieren/Anmelden:
gymnasium@unterstrass.edu
043 255 13 33
www.unterstrass.edu
Seminarstrasse 29, 8057 Zürich

Auch das 
bin ich !

Kreativ.
Sportlich. 
Engagiert.

 Tag der offenen Tür

 Samstag, 14. Januar 2006

 Wir freuen uns, Sie in Neuhausen an der

 Zollstrasse 95 begrüssen zu dürfen!

 Pendelbus um 13, 14 und 15 Uhr ab

Schaffhausen, alter Bushof

Gutschein

für eine kostenlose
Erstbehandlung mit

dem Medestetic-Konzept!
(nicht kummulierbar)

Fettabbau, Umfangreduktion,
Hautstraffung, Zellulite
an Beinen, Po, Bauch, Arme…
• Gewichtsreduktion • Lymphdrainage
• Dehnungsstreifen • Schwangerschaftsstreifen
• Muskelaufbau (Po, Bauch, Oberschenkel, Arme)
• Bruststraffung • Falten (Anti-Aging) • Akne/Aknenarben
• Hautabrasion • Sauerstoff-Vital-Kur
• Teil- und Ganzkörpermassagen • Hot-Stone Massage
• Permanent Make-up

Reservieren Sie sich jetzt einen
unverbindlichen Behandlungstermin

9240 Uzwil • Dammstrasse 7 • Tel. 071 950 03 55
8400 Winterthur • Obergasse 29 • Tel. 052 203 35 55

schauwerk
Das andere Theater

Andreas Schertenleib:
«Frou Loosli» (ab 8 Jahren)
Fr 13. Januar, FassBühne, 20.00 Uhr
jugendclub: «Tortuga» Sa 14./Di 17./Do 19./Sa
21. Januar, 20 Uhr, FassBühne

jugendclub Werkstatt 6: «Sie kam, schrieb und
wartete» Mi 18. Januar, 20 Uhr/So 22. Januar,
17 Uhr, FassBühne

Trudi Gerster, Polo Hofer, Capitanio, Timmermahn:
«Märli für Erwachsene» Fr 20. Jan., Kammgarn

Infos/Reservation: www.schauwerk.ch
Telefon 052 620 05 86, theater@schauwerk.ch
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der gute Ton
MCS Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat:  

Freitag,13. Januar 2006, 20.00 Uhr, Stadttheater

Südwestdeutsche 
Philharmonie Konstanz
Werner Bärtschi, Klavier 
und Dirigent
Rachel Matter, Schauspielerin
Katsunobu Hiraki, Schlagzeug

L. v. Beethoven: Symphonie Nr. 6, F-Dur 
«Pastorale»
M. Ravel: Konzert für Klavier und Orch., G-Dur
W. Bärtschi: «Federkopf»

Vorverkauf: Kasse im Stadttheater
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

D
ie

ge
hö

rt
 in

 je
de

s 
H

au
s,

 T
el

. 0
52

 6
33

 0
8 

33



die freizeit-az
vom 12. bis 19. Januar 2006

Cocktail: Der Rheinfall
im Fokus
Seite 22

Kultur: Rock, der un-
plugged daherkommt
Seite 21

Kino: Drama über
Selbstmordattentäter
Seite 20

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: CDs zu
gewinnen
Seite 23

19

Stadttheater: «Der beflügelte Mann» – Klavierkabarett mit Klaus Kohler

EIN FLÜGEL, DER LIEBE VERLEIHT
fraz. Mit seinem Programm
«Der beflügelte Mann» lädt
der Kabarettist und Kla-
viervirtuose Klaus Kohler
zu einem musikalischen
Bungeesprung.

Der Klavierkabarettist Klaus
Kohler ist nicht nur ein begnade-

D O  ( 1 9 . 1 . ) ,  2 0  U H R

S t a d t t h e a t e r  ( S H )

Mit dem Flügel spricht er in Fingersätzen: Klaus Kohler findet in seinem Instrument
eine verlässliche Bühnenpartnerin.

ter Pianist und Schauspieler, er ist
auch – so heisst es – der grösste
heimliche Frauenheld, den die
Welt je gesehen hat. Und er spielt
und rappt, dirigiert und parodiert,
was die Tasten hergeben, und ver-
bindet dabei, was zunächst unver-
einbar scheint: Flohwalzer mit Lie-
bestraum, DJ Ötzi mit Rachmani-

now und vor allem: «W» mit «M»,
Weibliches mit Männlichem. Es
ist nichts weniger als die Suche
nach dem Sinn des Lebens und vor
allem nach dem viel geliebten
weiblichen Geschlecht, die den
«beflügelten Mann» so umtriebig
werden lässt: In seiner herzzerreis-
senden Ein-Mann-Konzert-Komö-
die erzählt, spielt und singt Kohler
die Geschichte eines hoch begab-
ten Pianisten, der zum Traumtän-
zer seiner eigenen Seelenland-
schaft wird. Gemeinsam mit dem
Flügel spricht er in Fingersätzen
und lässt ihn zur gleichwertigen

Bühnenpartnerin reifen. In ihm
findet er eine verlässliche Partne-
rin, die jede gewünschte Klangfar-
be zu intonieren weiss. Während er
als «beflügelter Mann» alle Statio-
nen seines Lebens beleuchtet,
schlüpft er mit wenigen Requisiten
in die unterschiedlichsten Rollen.

Der Münchner Klaus Kohler stu-
dierte Klavier an der Jazz School
Munich bei Joe Haider sowie am
Richard-Strauss-Konservatorium
bei Olaf Dressler und Johann
Strathern, ausserdem nahm er
Schauspielunterricht und wirkte
in verschiedenen Produktionen als
Leiter, Komponist und Darsteller
mit. 1994 trat er mit seinem ersten
Solostück für Kinder («Der Kla-
viererzähler») auf. Für seine Büh-
nenfigur im Stück «Der beflügelte
Mann», das vor neun Jahren Pre-
miere feierte, wurde er mit dem
Münchner AZ-Stern ausgezeich-
net.

Der Vorverkauf wird empfohlen
(theater@stadttheater-sh.ch oder
Tel. 052 625 05 55).

P
D

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

Webergasse 7, Schaffhausen
E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch

Telefon/Fax 052 624 92 82

NEU

Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521
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KRIMINELLE ENERGIEN
eh. Der amerikanische Traum und

seine Facetten ist immer wieder ein
beliebtes Thema im Kino. Dean Pa-
ritsots Slapstick-Komödie «Fun with
Dick and Jane» nach einem Dreh-
buch der Brüder Coen kombiniert
eine kritische Betrachtung der un-
ternehmerischen Raffgier mit einer
guten Portion Humor.

Dick Harper (Jim Carrey) steht
nach fünfzehn Jahren endlich eine
Beförderung bevor. Ein sorgenfreies
Auskommen scheint garantiert,  und
Dick und seine Gattin Jane (Tea Le-
oni) kaufen sich ein nettes Haus in
der Vorstadt. Doch aus Dicks berufli-
chem Aufstieg wird nichts: Die Fir-

P
D

Zu allem bereit, zu nichts zu gebrau-
chen …

ma ist bankrott, während sich der
Firmenpräsident Jack McCallister
(Alec Baldwin) mit 400 Millionen
Dollar aus dem Staub macht. Um
seinen hohen Lebensstandard hal-
ten zu können, greift Dick zu unor-
thodoxen Mitteln. Warum den
Mokka bei «Starbucks» bezahlen,
wenn man ihn sich mit einem
Strumpf über dem Gesicht und einer
Pistole in der Hand auch gratis mit-
nehmen kann? Doch die schussligen
Harpers scheinen nicht wirklich für
ein Gangsterleben geboren zu sein.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

«Paradise now»: Drama über Selbstmordattentäter

DAS PARADIES VOR AUGEN
fraz. «Paradise now» setzt
ein trauriges und kontro-
verses Thema unprätentiös
und packend um: Es geht
um die letzten Stunden im
Leben von zwei Selbst-
mordattentätern.

Khaled und Saïd führen ein nor-
males Leben zweier junger Männer
in der umzingelten Stadt Nablus:
Sie arbeiten in einer Autowerk-
stätte, und wenn sie Feierabend
haben, hängen sie in den Hügeln
rum und rauchen Wasserpfeife.
Doch ihr Alltag ist auch der Alltag
von rigiden Grenzkontrollen und
täglich hochgehenden Bomben.
«Ich habe lieber das Paradies im
Kopf als die Hölle auf Erden» – die
Aussage Khaleds bringt auf den
Punkt, was in unzähligen Köpfen
junger Palästinenser vorgeht.
Khaled ist eine der beiden Haupt-

T Ä G L I C H

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

AUF ANS MEER
fraz. Mit «Frou Loosli» präsen-

tiert Schauwerk ein Familienstück,
in dem es um Freundschaft und
Träume geht. Die neunjährige Ra-
hel hat eine ganz besondere Freun-
din: Frau Loosli ist siebzig Jahre alt,
wohnt in einem Stöckli und hat
keine Zunge. Aber Frau Loosli hat
einen Traum: Sie möchte einmal
in ihrem Leben ans Meer. Rahel
möchte, dass Frau Loosli mit ihrer
Familie in die Ferien mitkommen
darf. Als sich zeigt, dass die Eltern
nicht einverstanden sind, packen
die beiden ungleichen Freundin-
nen kurzerhand die Koffer und ge-
hen alleine nach Saintes-Maries-
de-la-Mer.

FR,  20  H,  FASSBÜHNE (SH) .  VV :  TEL .  O52

620 05  86  ODER WWW.SCHAUWERK.CH

FRAPPANTER FOLK
fraz. Dass die osteuropäische

Volks- und Zigeunermusik mehr
mit Jazz zu tun hat, als man anneh-
men möchte, zeigen der Panflötist
Franz Winteler und sein hochkarä-
tiges Ensemble «Frapanz» an einer
Matinée im Theater an der Karst-
gasse. Angesagt ist ist ein vielseiti-
ges Programm von Folk bis Jazz.

SO,  11  H,  KARSTGÄSSCHEN 3  (SH)

WERKSTATTBERICHT
fraz. Zur diesjährigen Werkstatt-

produktion «Sie kam, schrieb und
wartete» des Jugendclub Momoll
Theaters hat sich ein Gruppe junger
Frauen zusammengefunden. Ausge-
hend vom Thema «Geschichten in
Varianten» zeigen sie, was sie wäh-
rend zehn Abenden improvisiert
und erfunden haben, nämlich die
folgende Geschichte: Zehn Frauen
werden in den Fasskeller geladen.
Sie kennen sich nicht und sind
doch durch eine gemeinsame Ge-
schichte miteinander verbunden.
Alle haben sie ihre eigene Ge-
schichte, und alle haben sie eine
Geschichte geschrieben. Doch nur
drei von ihnen werden gewinnen …

MI (18 .1 . ) ,  20  H  & SO (22 .1 . ) ,  17  H ,

FASSBÜHNE (SH)Frapanz: Musik von Folk bis Jazz.

P
D

Letzte Umarmungen
vor dem selbstmör-
derischen Auftrag.

figuren in der französisch-deutsch-
niederländisch-israelischen Ko-
produktion «Paradise now». Der
Film erzählt von zwei Freunden,
die von einer Guerilla-Organisati-
on für Selbstmordattentate in der
israelischen Metropole Tel Aviv
erwählt werden.

«Paradise now» zeigt die letzten
Stunden im Leben der zwei jungen
Männer in fast erschreckend nüch-
ternen Bildern. Gewisse Szenen
wirken dabei fast unfreiwillig ko-
misch: Wie geht man mit einem
Bombengürtel um den Bauch aufs
Klo? Packender und tief gehender
Film ohne falsches Pathos. Und
nicht einmal zum Abspann gibts
Musik …

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Ti amo in tutte lingue. Italienische Liebes-
komödie. I/d/f, ab 10 J., tägl., 17/20 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Jarhead. Kriegsdrama. D, ab 14 J., tägl.
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/MI
auch 13.45 h.
Dick und Jane. Komödie mit Jim Carrey. D,
ab 12 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 22.30 h,
Sa/So/Mi auch 14 h.
Herr der Diebe. Familienabenteuer. D, ab 6
J., Sa/So/Mi 13.45 h.
Rumor Has It. Romantische Komödie mit
Jennifer Aniston und Kevin Costner. D, ab 12
J., tägl. (ausser 17.1.) 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Oliver Twist. Charles Dickens' Kinderbuch-
klassiker, verfilmt von Roman Polanski. D, ab
10 J., tägl. 17 und 20 h, Fr auch 22.45 h, Sa/
So/Mi auch 14 h.
The Family Stone. Romanze mit Sarah Jes-
sica Parker. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Fr/Sa auch 22.30 h.
King Kong. Peter Jackson verwirklicht sei-
nen Bubentraum. D, ab 12 J., tägl. 16/ 20 h.
Die Chroniken von Narnia. Sciencefiction-
Abenteuer nach C. S. Lewis’ Kinderbuch. D,
ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch
22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Harry Potter und der Feuerkelch. Harry
Potter zum Vierten. D, ab 12 J., tägl. 16.45 h,
Sa/So/Mi auch 13.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Jeune homme. Stimmige Komödie übers
Erwachsenwerden. CH-Premiere. Dial./F, ab
14 J., tägl. 20 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Sa auch
22.30 h, So auch 11 h.
Die Reise der Pinguine. Unkonventioneller
Tierdokumentarfilm. D, ab 6 J., tägl., 17.30 h.
Mrs Henderson Presents. Komödie über
ein Londoner Unikum, mit Judi Dench. E/d/f,
ab 12 J., Do-Di, 19.45 h, Mo-Mi, 17.15 h, Sa
auch 22.15 h.
Es ist ein Elch entsprungen. Weihnachts-
komödie. D, ab 6 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Paradise Now. Junge Menschen lassen
sich instrumentalisieren und werden zu Zeit-
bomben. Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Les soeurs fachées. Topbesetzte Schwes-
ternkomödie. F/d, ab 18 J., ab Mi (18.1.), 20 h.

Filmsalon, TapTab
Kurz und Knapp: Diplomfilme der Hgkz.
Do (12.1.), Tür: 20 h, Filme: 20.30 h.
Schwanen, Stein am Rhein

Gems, D-Singen
Was lebst du? Di (17.1.), 18.30 h & Mi
(18.1.), 21 h.
Bin-Jip. Di (17.1.), 21 h & Mi (18.1.), 18.30 h.
Mad Hot Ballroom. Do (19.1.), 18.30 h.
In den Schuhen meiner Schwester. Do
(19.1.), 21 h.

M U S I K

Freitag
5. MCS-Konzert. Südwestdeutsche Philhar-
monie Konstanz. 20 h, Stadttheater (SH).
Bonie Moronie. Disco-Time mit souligem
Midnight-Special. 24 h, Kammgarn (SH).

Samstag
Cello & Gitarre. Noëmi Nüesch und Andrew
Kendrick. 17 h, Kirche St. Michael Siblingen.
Auch So (15.1.), Kirche Buchthalen (SH).
Johannes-Lauer-Trio. Contemporary
Acoustic Jazz. 21 h, Repfergasse 26 (SH).
Prager Festivalorchester. Neujahrskon-
zert. 20 h, Aula Hegau-Gymnasium D-Singen.
King Cover. SH-Partyband. 21.30 h, Gems,
D-Singen.
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fraz. Rock unplugged gibts
am nächsten Mittwoch im
Dolder 2 mit Roy Wilders
& Accoustic Mood.

Wenn Bryan Adams, Rod Ste-
wart und Bruce Springsteen aus
Australien wären, würden sie wohl
Roy Wilders heissen. Der nun in
Australien lebende irische Sänger
wird durch in der Schweiz ansässi-
ge Musiker begleitet. Das Reper-
toire besteht aus bekannten und
weniger bekannten Covers von
Grössen wie Bryan Adams, Eric

Clapton, Rod Stewart, Bruce Sp-
ringsteen, Whitesnake, den
Beatles, Eagles und anderen sowie
auch ohrwurmigen Eigenkomposi-
tionen. Begleitet wird Wilders, der

M I  ( 1 8 . 1 . ) ,  2 0 . 3 0  U H R

D o l d e r  2 ,  F e u e r t h a l e n

Leadsänger der Gruppe Southern
Comfort war und eine markante
Stimme hat, vom Gitarristen Paul
Camilleri und dem Drummer Alex
Klemke.

Dolder 2: Roy Wilders & Accoustic Mood

UNVERFÄLSCHT OHRWURMIG

Haben einen
ganzen Koffer voller
Ohrwürmer dabei:
Roy Wilders (m.),
Alex Klemke (l.) und
Paul Camilleri (r.).

P
D

HEIMSPIEL
fraz. Das 5. MCS-Konzert kommt

einem Heimspiel für den in Schaff-
hausen lebenden Pianisten Werner
Bärtschi gleich. Der Musiker diri-
giert die Südwestdeutsche Philhar-
monie und spielt selber Klavier.
Auf dem Programm ist Beethovens
Symphonie Nr. 6, das G-Dur-Kla-
vierkonzert von Ravel sowie «Fe-
derkopf» von Bärtschi selbst.

FR,  20  H,  STADTTHEATER (SH)

SEELENFÄNGER
fraz. Sie sind wild. Sie lieben die

grossen Gesten. Sie zielen direkt auf
die Hüfte. Und sie sind von hier:
Bonie Moronie, die selbst ernannten
Missionare des Soul aus hiesigen
Breiten lassens Schlag Mitternacht
krachen, mit dem magistralen Drei-
gestirn aus Gitarre, Bass und Schlag-
zeug, ergänzt durch eine Hammond-
orgel, ein Gebläseduos einen zwei-
stimmigen Backgroundgesang und –
last but not least – Frontmann Bud-
dy Moronie, der den Schlag seiner
Hose flattern lässt und mit erhobe-
nem Zeigefinger das verinnerlichte
Evangelium des  Soul predigen wird.
Vor und nach dem Gig gibts Soul,
Beat und Surfsounds.

FR,  AB 22  H (D ISCOTIME) /24  H (KONZERT) ,

KAMMGARN (SH)

SAITENZAUBER
fraz. Ein buntes Programm mit

klassischen Werken wie einigen
Sätzen aus einer Cello-Suite von J.
S. Bach, einem Andante aus einem
Streichquartett Tschaikowskys, ru-
mänischen Volkstänzen von Bar-
tók oder einer Sonate Vivaldis
spielen Noëmi Nüesch (Cello) und
Andrew Kendrick (Gitarre).

SA,  17  H,  K IRCHE ST.  MICHAEL,  S IBL INGEN &

SO,  17  H,  K IRCHE BUCHTHALEN.  E INTRITT FREI

GEHEIMNISVOLL
fraz. Ein Menschenleben würde

nicht reichen, um den Fuss auf jede
der über 17'000 Inseln Indonesiens
zu setzen. Der Winterthurer Reise-
fotograf Dominique Wirz hat noch
vor der Tsunami-Katastrophe das
grösste Insel-Archipel der Welt be-
sucht und während 18 Monaten
unzählige Bilder gemacht. Am Frei-
tagabend zeigt Wirz seine Diashow
«Indonesien – Quer durch das ge-
heimnisvolle Inselreich». Vorver-
kauf unter Tel.   0900 55 22 50 (2.–
/Min.) oder unter www.explora.ch.

FR,  20  H,  PARKCASINO (SH)

KLANG DER WILDNIS
fraz. Der Naturfotograf Christi-

an Oeler hat mit enormem Auf-
wand eine multimediale Präsenta-
tion mit Kino-Surround-Sound
unter dem Titel «Klang der Wild-
nis» zusammengestellt über Natur
und Wildnis in Island, Grönland,
Kanada und den USA. Vorverkauf
unter www.christian-oeler.ch oder
Tel. 052 385 23 61.

MI (18 .1 . ) ,  20  H ,  KAMMGARN (SH) .

P
D

Sechs plus vier Saiten.Spielt und dirigiert: Werner Bärtschi.

P
D

ANTIKE HAUPTSTADT
fraz. In seinem Vortrag «Als

Schleitheim noch Hauptstadt
war» unternimmt der Archäologe
Jürgen Trumm Streifzüge durch
den römischen Klettgau. Das anti-
ke Iuliomagus war in der Römer-
zeit das Zentrum der dicht besie-
delten Region an der Peripherie
des Römischen Reiches.

DI  (17 .1 . ) ,  19 .30  H,  MUSEUM

ZU ALLERHEIL IGEN (SH)

Sonntag
Bruce Sandelan & Mystery Beat. Ge-
burtstagskonzert. 14 h, Dolder 2 Feuerthalen
Frapanz. Matinee. Osteuropäische Volks-
und Zigeunermusik. 11 h. Theater an der
Karstgasse (SH).

Kommende Woche
Roy Wilders & Acoustic Mood. Feat. Paul
Camilleri. Unplugged Rock. Mi (18.1.), 20.30
h, Dolder 2, Feuerthalen.
Session Club Dimitri. Improvisationsplatt-
form. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Dolder 2. Hüsch Hilari. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Lounge 74. Soul & Hip Hop mit Marcello. 22
h, Herrenacker (SH).
Orient. There is a Party. Ab 22 h, Stadthaus-
gasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. Hüsch Hilari. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Rock, Metall, X-Over mit DJ Dani. Ab
21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Electro mit Meisterwerk und Dj
Hi-Pop. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Club 75: Discofox, Walzer,
ChaChaCha. Ab 20 h, Tonwerk, Rheinweg 6
(SH).
TapTab. Depeche Mode, Wave & Synthie-
Pop mit DJs Shade & Sequenzer. Ab 22 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).

Samstag
Dolder 2. Hüsch Hilari. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Rock für alle mit DJ Riläx. Ab 21 h,
Bahnhofstrasse (SH).
Kammgarn. Disco Time mit Dr. DJ Roley und
König Simon. Ab 22 h, Baumgartenstr. 19
(SH).
Lounge 74. Minimal House mit Marc Mau-
rice. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Ricy Cup Final im Plausch
Rock ‚n’ Roll vom Crazy Club. Ab 18 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Whatt a Bam Bam live mit Maxim
(D) und Real Rock Sound (SH). Ab 22 h, Baum-
gartenstr. 19 (SH).

Kommende Woche
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Lounge 74. 60’s – 90’s Rock mit Guinness. Do
(19.1.) ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. There is a Party. Do (12.1.), 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. RaSA-Lounge mit Alex di Biasio
(Jazz). Do (19.1.) ab 20 h, Baumgartenstr. 19
(SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt Variété. Entfesselung, Vertikal-
tuch und Schleuderbrett: Das Vorstadt Varié-
té mit seinem 16. Programm. 18.15 h, Restau-
rant Schützenstube (SH). VV: Mo-Fr, 9-11 h,
14-17 h Rest. Schützenstube oder 052 625 42
49. Auch Mi (18.1.). Bis 26. Jan.
Tortuga. Seemannsgarn und viel Musik mit
dem Jugendclub momoll theater. 20 h, Fass-
Bühne (SH) ausverkauft! Auch. Sa/Di/Do
(14./17./19.1.), je 20 h. Bis 21. Jan. Reservati-
on: www.schauwerk.ch/ 052 620 05 68.
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SAHNEHÄUBCHEN
Mal ganz ehrlich: Wo stillen Sie ei-
gentlich Ihren Erlebnisdurst? Bungee-
springen? Kurz vor Monatsende mit
der EC-Karte bezahlen? In der Kul-
turbeiz bezahlen wollen und «Fräu-
lein!» rufen? Nervenkitzel ohne
Ende, sag ich Ihnen. Aber wir Adre-
nalinjunkies wissen: Irgendwann
reicht auch das nicht mehr, es muss
immer mehr sein. Was dann? Also,
ich für mein Teil hab letztens heraus-
gefunden, dass man nicht weit gehen
muss, um seine Sinne mit Reizen
derart zu überfluten, dass es recht ei-
gentlich eine Freude ist. Und weil
wirs – also Sie und ich – ja ein bisserl
mit der Sprache haben, holen wir uns
den letzten Kick auch nicht auf einem
4000-er, sondern im Laden um die
Ecke. Dabei spielts auch keine Rolle,

Michael Lio: «Stiller Tumult» – Fotografien

FRISCH UND EIGENSTÄNDIG

V E R N I S S A G E :  M I  ( 1 8 . 1 . ) ,  1 8 . 3 0  H

M u s e u m  z u  A l l e r h e i l i g e n  ( S H )

fraz. Mit einer Fotoausstel-
lung von Michael Lio wird
das neue Ausstellungsjahr
im Museum zu Allerheili-
gen eröffnet. Im Fokus ist
dabei der Rheinfall.

Der Rheinfall ist der grösste
Wasserfall Europas und zweifellos
auch eines der beliebtesten und am
meisten fotografierten Motive.
Doch wie viele wirklich neue Bil-
der entstehen dabei? «Stiller Tu-
mult» lautet der Titel der neuen
Einzelausstellung im Museum zu
Allerheiligen. Der junge Fotograf
Michael Lio hatte vom Museum
den Auftrag, den Rheinfall aus sei-
ner Sicht darzustellen. Die ent-
standenen Arbeiten zeigen eine
frische und eigenständige Sehwei-

DOPPELTE NACHLESE
fraz. Was verbindet die Künstle-

rin Annemarie Ackermann
(1924–2002) mit dem Maler Hans
Bächtold (1923–1996)? Zunächst
einmal waren sie fast gleich alt und
Vebikusmitglieder der ersten Stun-
de. Dann waren sie aber auch
Autodidakten und haben während
über 50 Jahren ihr künstlerisches
Werk auf- und ausgebaut. Stilis-
tisch lassen sich die beiden indes
kaum vergleichen; die kraftvollen
Ölgemälde Bächtolds sind von
ganz anderer Art als die leuchten-
den Collagen Ackermanns. Gera-
de aber diese Tatsache macht die
neue Doppelausstellung im Forum
Vebikus auch doppelt interessant:
Wie haben zwei Exponenten der-
selben Generation ihre Eindrücke
künstlerisch umgesetzt?

VERNISSAGE:  SA,  17  H,  FORUM VEBIKUS,

BAUMGARTENSTR.  19  (SH)

GOTT DOLMETSCHEN?
fraz. Unter dem Titel «Gott

braucht Dolmetscher» findet heute
und an den kommenden zwei Don-
nerstagen der Kronenhofkurs des
evangelisch-reformierten Pfarrka-
pitels der Stadt Schaffhausen statt.
Den Auftakt am heutigen Don-
nerstag macht der Pfarrer und Bi-
belübersetzer Herbert Kohler, der
in seinem Vortrag in die «Kunst des
Übersetzens» einführt. Nächste
Woche wird die Theologin Regine
Hunziker-Rodewald über die
«Kunst des Verstehens sprechen.

DO (12 .1 . )  &  DO (19 .1 . ) ,  JE  20  H,

HOTEL KRONENHOF (SH)

se, in der nicht nur die Gewalt des
Wassers und seine Unheimlichkeit
sichtbar werden; der Blick wird
auch auf Orte und Perspektiven
gelenkt, die den meisten Betrach-
tern verborgen bleiben. Die ein-
fühlsamen Porträts dieser Naturge-

walt bewegen sich im Spannungs-
feld zwischen Ergriffenheit und
touristischem Freizeitvergnügen.

Parallel zur Ausstellung er-
scheint ein Buch mit dem Titel
«Der Rheinfall. Strömungen, Tu-
multe, Reflexionen», in dem ein
grosser Teil der ausgestellten Bil-
der enthalten ist.

Michael Lio wirft
einen eigenständigen
Blick auf den grössten
Wasserfall Europas.

P
D

ob es ein grosses Warenhaus oder die
Metzg von nebenan ist. Reden die
Leute noch ganz normal, wenn sie
mit der Nachbarin oder so daherplau-
schen, so beschleicht einen an der
Wurst- oder Brottheke das Gefühl, es
öffnete sich jedes Mal eine kleine
sprachliche Büchse der Pandora –
mal ganz abgesehen von den Graben-
kämpfen, Stossereien mit dem Ein-
kaufswagen um den besten Platz in
der Reihe und den unvergleichlich bö-
sen Blicken, um dann, nachdem man
sich auf die Pole-Position vorge-
kämpft hat, doch nicht so genau zu
wissen, was man jetzt eigentlich will.
Erst in diesen Situationen offenbart
sich dem stillen und feinsinnigen Zu-
hörer – wie gesagt: Sie und ich – die
ganze Fabulierkunst des kleinen

Mannes, der kleinen Frau, und zwar
dies- wie jenseits der Theke. Einer
meiner Klassiker: «Söll ichs Ihne e
chli ine Täsche tue?» Ja, aber wirk-
lich nur ein bisschen. Und wer in drei
Teufels Namen hat eigentlich das un-
sägliche «Pfünderli» erfunden? Ein
Pfund ist ein Pfund ist ein Pfund und
damit 500 Gramm. Überhaupt dieser
Diminutivfetischismus, der hemds-
ärmlige Gemütlichkeit suggeriert: «Es
Plätzli», «es Käfeli», «es Wiili» und
zum «Bierli» sagen wir schön brav
«Pröschtli». Wenns dann im «Bierli»
nur 2,9 statt 3 Dezi hat, ists auch
wieder nicht recht, und wenn man
zahlen will und nach dem «Fräulein»
ruft, schon gar nicht. Ja mei – geht
mehr Adrenalin?

sprachröhrchen

Freitag
Frou Loosli. Erzähltheater mit Musik für die
ganze Familie. 20 h, Fassbühne (SH).
Ich Romeo, du Julia. Ein Geburtstagstheater
soso-lala nach Shakespeare von und mit Ruedi
Meyer und Ruedi Widtmann. 20 h, Kinotheater
Central, Neuhausen. Sa (14.1.) 20 h ausver-
kauft! Auch So (15.1.) 17 h, Di (17.1.) 20 h.

Kommende Woche
Der beflügelte Mann. Klavierkabarett von
Klaus Kohler. Do (19.1), 20 h, Stadttheater (SH).
Sie kam, schrieb und wartete. Werkstatt
zum Thema Geschichten in Varianten. Jugend-
club momoll theater: Werkstatt 6. Mi (18.1.) 20
h, Fassbühne (SH). Auch So (22.1.), 17 h.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Auf den Spuren der Löwennaffen. Dia-
show von Monika und Hans D. Dossenbach.
20 h, Orient (SH).
Von der Kunst des Übersetzens. Vortrag
von Herbert Kohler, Bibelübersetzer. Kronen-
hofkurs. 20 h, Hotel Kronenhof (SH).

Freitag
Indonesien. Quer durch das geheimnisvolle
Inselreich. Diashow von Dominique Wirz. 20
h, Park Casino (SH).

Kommende Woche
Minicomputer als unauffälliger Helfer.
Mit Gerhard Tröster, Professor für Elektronik,
ETH Zürich. Mo (16.1.), 14.30 h, SeniorenUni
im Park Casino (SH).
Abfall im Weltraum. Vortrag mit Thomas
Schildknecht, Astronom (Uni Bern). Mo
(16.1.) 18.30 h, Aula BBZ,  Hintersteig (SH).
Initiative «nur eine Fremdsprache an der
Primarschule.» Podiumsdiskussion. Mo
(16.1.), 20 h, Orient (SH).
Als Schleitheim noch Hauptstadt war.
Streifzüge durch den römischen Klettgau. Vor-
trag mit Jürgen Trumm, Archäologe. Di (17.1.),
19.30 h, Museum zu Allerheiligen (SH).
Bildungsgesetz und Schulgesetz. Podi-
umsdiskussion zu den neuen Entwürfen. Mit
Rosmarie Widmer Gysel, Ruedi Leu, Patrick
Strasser, Christian Di Ronco. Di (17.1.), 20 h,
Aula Rhyfallhalle Neuhausen.
Klang der Wildnis. Diashow mit Kino-
Surround-Sound von Natur- und Landschafts-
fotograf Christian Oeler. Mi (18.1.), 20 h,
Kammgarn (SH).
Tutanchamun – Schätze aus dem Grab
des jungen Pharao. Bericht über die Aus-
stellung «Tutanchamun – das goldene Jen-
seits». Mi (18.1.), 20 h, Restaurant Gemein-
dehaus Thayngen.
Gesund wohnen. Vortrag von Georg Bin-
kert. Do (19.1.), 18.30 h, Haus zur Wirtschaft,
Herrenacker (SH). Ab 17.45 h: Imbiss.
Archäologen an der Grenze. Spurensuche
in Zeugma am Euphrat. Vortrag von Michael
A. Speidel. Do (19.1.), 18.30 h, Museum zu
Allerheiligen.
Von der Kunst des Verstehens. Vortrag
von Regine Hunziker-Rodewald. Kronenhof-
kurs. Do (19.1.), 20 h, Hotel Kronenhof (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45 h,
Münster (SH).

Kommende Woche
Gesundes Wohnen. Gastausstellung der Ko-
meng. Mo (16.1.) 10.30 h, Energiepunkt (SH).
Senioren Naturfreunde. Wanderung nach
dem Randenhaus Siblingen. Mi (18.1.), 11 h,
ab Bushof (SH) nach Hemmenthal.
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«fraz»-Wettbewerb: 5 CDs «We Are on Fire» (siehe unten) zu gewinnen

«GEHT NICHT OHNE MICH …»

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Frohgemut sind nicht
nur wir ins neue Jahr gestar-
tet, liebe Leserinnen und
Leser, sondern auch Sie –
das schliessen wir zumin-
dest aus der regen Teilnah-
me an unserem Wettbe-
werb.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe – passend zum Winter-
sport – nämlich die Südtiroler Ski-
legende Gustav Thöni. Thöni ge-
hörte neben «unserem» Bernhard
Russi zu den erfolgreichsten Win-
tersportlern seiner Zeit. Er gewann
an den Olympischen Winterspie-
len 1972 im japanischen Sapporo
zweimal Gold (Riesenslalom,
Kombination) und einmal Silber
(Slalom) und 1976 in Innsbruck
zweimal Gold (Slalom, Kombinati-
on). Zudem wurde er 1974 in St.
Moritz Weltmeister im Riesensla-
lom, wurde viermal Gesamtwelt-
cup-Sieger und holte insgesamt 24
Goldmedaillen an Weltcuprennen.

Various Artists: «We Are on Fire» (Single),
(Sony/BMG Switzerland). Fr. 7.90

Craig Russell: «Blutadler», (Ehrenwirth).
Fr. 34.90

«My Private Idaho», USA 1991, (Ufa Home
Entertainment). Fr. 37.90

GELESEN
fraz. Zu den Strafritualen der Wi-

kinger gehörte unter anderem der so
genannte «Blutadler», ein grausa-
mer Ritus, der die Schmerzen des
Opfers ins Unermessliche steigerte.
Kriminalhauptkommissar Jan Fabel
von der Hamburger Mordkommissi-
on wird mit einer Reihe von Ver-
brechen konfrontiert, bei denen der
Täter exakt dieses Ritual kopiert
und damit die Bewohner der Hanse-
stadt um den Schlaf bringt. Es gibt
offenbar ein Interesse an diesem
Fall, der weit über das Gebiet der
Hansestadt hinausgeht. Neben den
Anhängern dieses Odinkultes be-
kommt es Fabel nämlich auch mit
ukrainischen Kriminellen zu tun …

GEHÖRT
hb. Noch einen knappen Monat

gehts, und dann sitzen wir alle
wieder vor den versammelten TV-
Geräten der Nation: Die Winter-
olympiade in Turin (und nicht in
Sion!) wird wohl wieder die eine
oder andere Ausnahmebewilligung
erfordern, um einen Riesenslalom
oder eine Abfahrt im Büro mitzu-
verfolgen – auch wenn unsere Me-
daillenaussichten nicht die aller-
besten sind. Dafür kann uns in Sa-
chen Hymnen niemand was vorma-
chen: Mit Daniel Kandlbauer,
Marc Sway, Kisha und Tanja Dank-
ner ist ein Schweizer Vierer auf
Goldkurs: «We Are on Fire» heisst
die aktuelle Hymne. Hopp Schwiiz!

GESEHEN
fraz. Der an Narkolepsie leiden-

de Stricher Mike Waters (River
Phoenix) sucht in den Strassen
von Portland nach seiner Mutter.
Sie findet er nicht, dafür aber seine
grosse Liebe: Scott (Keanu Ree-
ves). Auch wenn Scott seine Liebe
nicht so erwidert, wie sich Mike
das wünscht, verbindet die beiden
doch eine innige Freundschaft.
Gemeinsam ziehen sie durch die
Stricher- und Drogenszene von
Portland. Doch Mikes Schlafatta-
cken werden immer heftiger. Gus
van Sants Drogen- und Freund-
schaftsdrama besticht durch die
Realitätsnähe und zwei starke
Hauptdarsteller.

Heute ist der im kleinen Dörfchen
Trafoi geborene Thöni Inhaber ei-
nes Familienhotels, das sich im Ge-
biet des Stilfserjoch-Nationalparks
befindet. Gewusst hat das unter an-
derem auch Elisabeth Schenk, die
sich über zwei Tickets fürs Kino
Kiwi-Scala freuen darf. Herzliche
Gratulation! Die Tickets sind
bereits per Post zu Ihnen unter-
wegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame, die mit 14 Geschwis-
tern aufwuchs. Sie war gerademal
dreizehn Jährchen alt, als sie mit
ihrer Zuckerwattestimme den 26
Jahre älteren René Angélil verzau-
berte, der sie 1994 übrigens zum
Traualtar führte. Doch bis es so
weit war, musste zuerst noch eine
geradezu märchenhafte Karriere
aufgegleist werden: Englischunter-
richt, ein neuer Haarschnitt und
ein paar Besuche beim plastischen
Chirurgen machen aus der Franko-
Kanadierin eine der erfolgreichs-
ten Sängerinnen überhaupt, die
auch mit der Schweiz musikalisch
verknüpft ist.

Die Frisur ist das oberhalb der Augen.

A
R

C
H

IV

Abendgebet. Für den Frieden. Do (19.1.),
18.45 h, Münster (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (18.1.): 14 h:
Florist/in (EFZ): Altra Schaffhausen Punti-
no, Sporrengasse 9 (SH). Anm. 052 625 53
91. Carrossier/in Lackiererei (EFZ): Automa-
xx AG, Schweizersbildstr. 61 (SH). Anm. 052
644 01 01.

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Hilari. In den Gemeinden Feurthalen, Lang-
wiesen, Uhwiesen, Flurlingen. Do – So.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen. Mit Weinland Forellen, BZ
Marketing «Price Smart» Gästeangebot:
Multimedia und Geschenkartikel, Kaffee
und Kuchen der 4. Sek. Rosenberg.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (17.1.), 7-11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Annemarie Ackermann und Hans
Bächtold. Ausgesuchte Werke der beiden
Schaffhauser Künstler. Forum Vebikus, Baum-
gartenstrasse 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa,
16-18 h, So, 12-16 h. Bis 29. Jan. Vernissage:
Sa (14.1.), 17 h. Einführung: Ev Haeny.
Simone Grossenbacher. Bilder. Galerie O.,
Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h.
Vernissage: Do (19.1.), 18.30 h. Bis 10. März.
Albertrichard Pfrieger. Stolz der Linie. Ge-
mälde. Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr,
17-20 h, Sa, 9-20 h, So, 14-17 h. Bis 12. Febr.
Schaffhausen ist voller Engel. Schau-
fenster-Ausstellung des Stadtarchivs über
Engel als Hauszeichen, Bau- und Raum-
schmuck. Durchgang des Grossen Hauses,
Fronwagplatz 24.
Stefanie Miskovic-Holder. Bilder, Aqua-
relle und Mischtechniken. Kulturgaststätte
Sommerlust, Rheinhaldestr. 8. Offen: Mi-
Mo ab 11.30 h bis spätabends. Bis 31. Jan.
Sibylla Thalmann-Jahn. Acrylbilder und
Glasfusing. Kultur Foyer Herblinger Markt,
Stüdliackerstr. 4. Offen: Mo-Fr, 9-20 h, Sa,
8-17 h. Bis 20. Jan.
Frederik Wegener Sleeswijk. Galerie
Einhorn, Fronwagplatz 8. Bis 31. Jan.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Michael Lio. «Stiller Tumult». Fotografien
vom Rheinfall. Bis 23. April. Vernissage: Mi
(18.1.), 18.30 h.
Ernte 05. Jahresausstellung der Schaff-
hauser Kunstschaffenden. Bis 29. Jan.
Augenschein. Schaffhauser Stadtansich-
ten des 19. Jahrhunderts. Bis Ende April.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. An-
tike Kulturen aus aller Welt.
Geld macht Geschichte(n). Zahlungs-
mittel von der Antike bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kunst und Gehen. Ursula Helg (Kunsthis-
torikerin, ZH) über Kunstwerke, die aus der
Bewegung entstehen und in Bewegung ver-
setzen. So, 11.30 h.
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Michael Lio 

Stiller Tumult
Fotografien vom Rheinfall

18. Januar – 23. April 2006

Ausstellungseröffnung

und Buchvernissage

Mittwoch, 18. Januar

18.30 Uhr

Begrüssung und Einführung:

Hans-Peter Lenherr 

Regierungs präsident des 

Kantons Schaffhausen

Hortenisa von Roda 

Kuratorin Graphische Sammlung

Roger Fayet

Direktor
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Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 18.1.

Reservieren oder kaufen Sie Ihren Lieblingsplatz
Online unter www.kiwikinos.ch

KLAUS KOHLER
Der virtuose Klavierkabarettist mit
seinem Programm «Der beflügelte Mann»
Donnerstag 19. Januar 20.00 Uhr
Dauer ca. 1 h 50 Min.

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am
Veranstaltungstag 50 % Ermässigung auf allen
verfügbaren Plätzen (ausgenommen Stehplätze).

Designmöbel - Sonderverkauf

vom 10.Jan. � 21.Jan. 2006
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GÜLTIG BIS 18.1.

Reservieren oder kaufen Sie Ihren Lieblingsplatz
Online unter www.kiwikinos.ch

20.00 h, Sa/So/Mi 14.00 h, Sa 22.30 h, So 11.00 h
JEUNE HOMME 2. W.!
Nach dem Grosserfolg von «Sternenberg» legt
Christoph Schaub nun eine stimmige Komödie
übers Erwachsenwerden vor.
Dialekt/F  J 14 1/98min
17.30 h
DIE REISE DER PINGUINE 11. W.!
Grossartige Tier- und Naturaufnahmen machen
diesen Dokumentarfilm zu einem Muss für Fans
moderner Tierfilme.   Deutsch. K 6 1/86min
Do-Di 19.45 h, Mo-Mi 17.15 h, Sa 22.15 h
MRS HENDERSON PRESENTS 4. W.!
In dieser höchst witzigen Komödie über ein
Londoner Unikum spielt Dame Judi Dench einmal
mehr oscarreif auf.  E/d/f. J 12 2/103min
Sa/So/Mi 14.00 h
ES IST EIN ELCH ENTSPRUNGEN 4. W.!
Ein turbulentes Weihnachtsmärchen mit einem
Elch, der für völlig verrückte Weihnachten sorgt.
Von den Machern von «Die wilden Kerle»
Deutsch K 6 2/90min
Do-So 17.00 h, So 11.00 Uhr
PARADISE NOW BES.-FILM
Dieses Thema ist leider brennend aktuell: Junge
Menschen lassen sich instrumentalisieren und
werden zu lebenden Zeitbomben.
Or/d/f   J 14 2/91min
Mi 20.00 h (Do 19.01.-So 22.01.06 17.00 h,
So 22.01.06 11.00 h)
LES SOEURS FACHÉES BES.-FILM
Louise besucht ihre Schwester Martine in Paris,
die nur eins im Sinn hat: Sie so schnell wie mög-
lich wieder loszuwerden.  F/d.   E 2/92min

KLAUS KOHLER
Der virtuose Klavierkabarettist mit
seinem Programm «Der beflügelte Mann»
Donnerstag 19. Januar 20.00 Uhr
Dauer ca. 1 h 50 Min.

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am
Veranstaltungstag 50 % Ermässigung auf allen
verfügbaren Plätzen (ausgenommen Stehplätze).

Designmöbel - Sonderverkauf

René Bührer AG ° Möbel ~ Vorhänge ^ Bodenbeläge

Rheinfallstrasse 7 CH - 8212 Neuhausen 

Telefon 052 672 16 30 ° Fax 052 672 16 40 
info@bueher-wohnen.ch ° www.buehrer-wohnen.ch

vom 10.Jan. � 21.Jan. 2006

40–80 % RabattPolstergruppe Alcantara Fr. 7500.– neu Fr. 2250.– Stuhl Kernleder Fr. 650.– neu Fr. 130.–
Esstisch Granit mit Stühlen  Fr. 6350.–  neu Fr. 3000.– Sessel Alcantara Fr. 2742.– neu Fr. 1300.–
Polstergruppe Alcantara Fr. 8921.– neu Fr. 4000.– Stuhl mit Lederpolster Fr. 1428.– neu Fr. 400.–
Intertime Sofa Fr. 6820.– neu Fr. 3500.– Salontisch Granit 3 tlg. Fr. 1470.– neu Fr. 550.–
Team Sofa Leder blau Fr. 6800.– neu Fr. 3200.– TV-Möbel Eiche Fr. 1836.– neu Fr. 600.–
Salontisch Glas Fr. 1103.– neu Fr. 270.– Lampe Halogen Fr. 730.– neu Fr. 250.–
Bettsofa Fr. 1896.– neu Fr. 800.– Funktionssessel Fr. 2799.– neu Fr. 1200.– 
Bico Untermatratzen ab   Fr. 200.– Besuchersessel  Fr. 650.– neu Fr. 220.–
Bico Matratzen vers. ab   Fr. 300.– Schwingerstuhl Fr. 698.– neu Fr. 150.–
Eckbank kompl. Fr. 3200.– neu Fr. 1600.– Korbstuhl Strässle Fr. 2324.– neu Fr. 1100.–
Servierboy Fr. 595.– neu Fr. 300.– Sekretär Fr. 1805.– neu Fr. 1000.–
Garderobe Zehnder Fr. 1800.– neu Fr. 900.– 2er-Sofa rot Fr. 1500.– neu Fr. 800.–
Relaxsessel Fr. 1200.– neu  Fr. 650.– Armlehnstuhl Leder Fr. 805.– neu Fr. 160.–

A1124119


